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Erstes Dtatt.
Hierzu ein zweites Blatt.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

8- Der Stichtag für die Vermögensabgabe . Vielfach
st die Ansicht verbreitet , daß das für den 31. Dezember
918 aufgestellte Vermögensverzeichnis die Grundiage der
eplanten großen Vermögensabgabe sein soll. Demgegen¬
über ist zu erklären, daß dieser Stichtag kaum als Grund¬

lage für die Festsetzung der Vermögensabgabe wird dienen
können, da in der Zwischenzeit allzu erhebliche Ber-
Änderungen der effektiven Vermögenswerte stattgefu .̂ n
haben. Ein Termin , der als endgültiger Stichtag dienen
kann, ist noch nicht festgesetzt worden . Dessenungeachtet
wird die Einsorderung der Vermögensverzeichnisse binnen
kurzem erfolgen.
! -S- Hindenburgs Abschicdsgrnh . Im Armee-Verord-
tmngsblatt wird der Abschiedsgruß des Generalseld-
»narschalls v. Hindenburg an die Soldaten mit folgendem
on dem Kriegsminister Reinbard Unterzeichneten Zusatz
ekanntgegeben: . Di (! an die ihm unterstellten Osttruppen
erichteten Abschiedsworte des Generalfeldmarschalls gebe
ch allen preußischen Heeresangehörigen hiermit bekannt.

Sie greifen uns tief ans Herz und lassen in uns allen
die G,fühle der Verehrung , der Bewunderung und der
Dankbarkeit unserem großen Führer im Kriege gegenüber
veiß entbrennen . Laßt uns dies heilige Feuer bis ans
Lebensende treu bewahren !"
! 4- Treuprämie für Unteroffiziere und Mannschaften.
Der Reichsfinanzminister hal der Einssihrung von Treu-
Prämien für inaktive Unteroffiziere und Mannschaften der
Reichswehr zugestimmt. Es sollen inaktive Unteroffiziere
sind Mannschaften , die sich durch besonders treue Dienste
lmszeichnen, bei ihrem Ausscheiden aus der Reichswehr
erhalten : 100 Mark , wenn sie sechs Monate im Dienst
waren , für jeden weiteren Monat 50 Mark . Die Gesamt¬
summe soll 1000 Mark nicht übersteigen.

4- Schutz der Einwohnerwehren . In einem Erlaß
des Reichswehrministers wird auf Grund des § 9 des
Gesetzesüber den Belagerungszustand tür das unter Be¬
lagerungszustand stehende Gebiet (Landespolizeibezirk
Berlin , Stadtkreis Spandau , Landkreise Teltow und
Rieüeibarnim ) jede wirtschaftliche Bedrohung und Schädi¬
gung (Boykott) der Angehörigen der Einwohnerwehren
Und ihrer Familienmitglieder , sowie die Aufforderung und
Anreizung zum Boykott verboten . Ferner wird die öffent¬
liche schrlltliche Beschimpfung der Einwohnerwehren in der
Vresse, in Flugblättern und Broschüren verboten . Zuwider¬
handlungen irerden mit Gefängnis bis zu einem Jahr
bestraft, falls die bestehenden Gesetze keine höheren Freiheits¬
strafen androhen.
. 4- Spannung in Oberschlesien . Die Ungewißheit der
Lage in Oberschlesien droht unerträglich zu werden . All¬
gemein ist die Empörung über die Besetzungsbedingungen,
^re der Ententekommission unumschränkteste Vollmachten,
as Ausweisungsrecht , die Knebelung der Versammlungs-
nd Pressefreiheit sowie die Festsetzung der Abstimmungs¬
ei echnungen gewähren . Die öffentliche Meinung fordert

»ie Besetzung durch Mächte, die an dem Abstiuwmngs-
rrgebnis unbeteiligt sind.
! Großbritannien?
. ^ Englands Verluste im Weltkriege . Amtlich 'wird
bekanu-gegeben , daß das Vereinigte Königreich Groß-
bniaunen und Irland 803 320 Mann an Toten und Ver¬
russen und 1649 940 Mann an Verwundeten im Kriege
ver.o en hat. Die Gesamtzahl der Verluste beträgt dem-
üacy 2 463 260 Mann . Die Gesamtzahl der Toten und
Verwundeten der weißen Bevölkerung des gesamten
britlfchen Reiches beträgt 2 782 770 Mann . Es macht
wes bei einer weißen Bevölkerung von 61 Millionen
»es ganzen britischen Reiches einen Verlust von 4.51 Pro¬
zent aus.

Aus In . und Ausland.
>als Dem ehemaltgenPolizeipräsidentenElchhorn . de,
Lan ^ - E vor dem Untersuchungsausschub der Vreubllchen
^unoesversammlung erscheinen soll, ist freies Geleit gewährt

«ist gegen den im Zusammenbau«
Verrats" r̂ E ^ 'w ĉhliikm̂ Essen Verfahren wegen Loch.
Haft ist gegen Stellung einer Kaution aus deientlassen worden.
vn -Wie zuverlässig gemeldet wird, ist gegen di-
vufinr Widerstand gegen den Friedensschluß
Hockn °^ ^ 5- Offiziere, darunter General Hoffmann . das-»" mverratsver .fahren eingeleitet worden.
Vlom Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet,
Novöi-n« r den ehemaligen deutschen Kaiser ähnlich. on I. zu verbannen.
sich holländische Regierung erklärt amtlich, daß
LerUlMsge  deutsche Kronprinz nach wie vor auf

^mei Wierrngen befindet.
lögZan"*'"" ' Arbeiterkonferenz entschied sich mit
^Ust>!wen̂ F?agx̂ 000 Stimmen für eine direkte Aktion in der

Ruhe im Hamburg.
Wider)Pt« ijMLs Berichte über den Truppenabmarsch.

Hamburg » 28. Juni.
In einem Bericht ^ Zresse- Abteilung des Korps

Lettow - Vorbeck heißt es : klm Donnerstag abend be¬
schlossen die Unabhängigen , einem Einzug der Truppen
keinen bewaffneten Widerstand entgegenzusetzen. Darauf
vertrauend versuchten Hamburger Truppen gestern vor¬
mittag mit unzureichenden Kräften in die Stadt vorzu¬
fühlen . Bald waren die schwachen Posten der vordersten
Linie von einer feindlich gesinnten dichten Menschenmenge,
darunter Frauen und Kinder , umringt . Hierdurch in
dem Gebrauch ihrer Waffen beeinträchtigt , zogen sich die
Truppen , um unnützes Blutvergießen zu vermeiden , zurück.
Es wurden Teile von ihnen hierbei von der Menge
entwaffnet . Wann der eigentliche Vormarsch gegen die
Stadt , der jedenfalls mit starken Kräften vor sich geben
wird , erfolgt , ist noch ungewiß . In erster Linie sind cs
Schleswig -Holsteiner , brandenburgiscbe und Marinetruppen,
die gegen die Stadt marschieren. Aber auch Sachsen und
Bayern haben starke Kontingente gestellt. — Nach einem
Bericht von W. T . B . sind die Truppen zurückgezogen
worden , weil die Zwölferkommission die Truppensuhrer
zu überzeugen wußte , daß neue Unruhen nicht zu be¬
fürchten seien.

Unzuverlässige Reichswchrtruppcn.
Von einem Augenzeugen wird dagegen berichtet, daß

die Reichswehrtrnppen nicht von der Volksmenge ent¬
waffnet wurden . Dies war gar nicht möglich, da die
Volksmenge völlig waffenlos war . Die Reichswehr¬
truppen haben vielmehr , nachdem sie von der Menge über
die Lage in Hamburg aufgeklärt waren , ihre Waffen frei¬
willig abgegeben, da sie unter diesen Umständen nicht
gegen die Hamburger kämpfen wollten . Es wurden auf
diese Art etwa 600 bis 700 Gewehre , Handgranaten,
Maschinengewehre und Minenwerfer sowie die gesamte
Munition abgeliefert . Damit Waffen und Munition nicht
in Unrechte Hände geraten , wurden iämtliche Gewehre
von der Menge zerschlagen und in die Alster geworfen.
Die Handgranaten wurden entsichert, die Maschinen¬
gewehre zerschlagen, die Minenwerter unbrauchbar ge¬
macht und dann gleichfalls in d e Alster geworfen . Eins
Kompagnie Infanterie , die später nachrückte, kehrte, nach¬
dem auch sie über die Lage aufgeklärt war , wieder um
und marschierte nach Wandsbek zurück.

Versagen der Volkswchr.
Wie von verschiedenen Seiten übereinstimmend be¬

richtet wird , hat die Hamburger Volkswehr bei den Vor¬
gängen der letzten Tage vollständig vertagt . Es steht lest,
daß Angehörige der Vvlkswehr mit pflichtvergessenen Ar¬
beitern , die die für die darbende Bevöllernng im Inlands
bestimmten Lebensmiltei stahlen, nicht selten gemeinsame
Sache gemacht haben. Lebensmitel im meiste von Mil¬
lionen sind gestohlen worden und zwar nicht nur , um den
eigenen Hunger zu stillen ; es ist damit ein schwunghalter
Handel zu Wucherpreisen getiieben worden . Dieser schänd¬
lichen Wirtschaft wird nunmehr radikal ein Ende gemacht.

Gegen den Wucher.
Bei der Wiederherstellung gesetzmäßiger Zustände in

Hamvurg ist nach dem ergänzenden Befehl des Reichs¬
wehrministers ebeisso wie gegen die Unruhestifter und
Plünderer , mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
gegen die Wucherer und Lebeusmittelschieber  ein-
zulchreiten. Die der Division Lettow -Vorbeck übertragene
Aufgabe wird planmäßig durchgeführt werden . — Am
heutigen Tage herrscht in der Stadt Ruhe . Das Ver¬
kehrs - und Geschäitsleben ist wiederhergestellt.

griff aus den Brigadestab wurden die Spartakisten von?
den Truppen zurückgeschlagen und zerstreut. Die Verluste«
der Spartakisten betrugen 5 Tote und mehrere Ver»
Mundete.

Berlin . Das Reichsfinanzministerium arbeitet beschleu¬
nigt an der großen Vermögensabgabe . Der Reichsfinanz»
minister Erzberger setzt alles daran , um den Gesetzentwurf
möglichst noch im Juli der Nationalversammlung vorzulegem
damit er noch vor Beginn der Ferien verabschiedet werden
kann. Man ist bestrebt, durch die Vermögensabgabe einen
Ertrag von 70 bis 60 Milliarden Mark einznlningeir.
Uber die Höhe der Sätze liegen noch keine näheren Angaben
vor, da der Entwurf erst im Stadium der Beratungen ist,
doch werden sie sicherlich sehr koch sein, wenn die fraglichen
Summen beigetrieben werben sollen. Außerdem dürfte die
bereits bestehende Umsatzsteuerim weitesten Sinne ausgebaut
und sehr erheblich erhöht werden.

Das Kabinett Bauer bleibt.
Berlin . In politischen Kreisen ist mehrfach erklärt

Korden , daß das Kabinett Bauer nach der U»1erzctch»u«s
des FriedenSvertragcs zuriicktreten werde . Wie von maß¬
gebender Stelle dazu berichtet wird , hat sich das Kabinett
noch nicht mit dieser Frage befaßt . Vorläufig aber ist mit
einem Rücktritt der Regierung nicht zu rechnen.

Rückkehr Kriegsgefangener ins Saargebiet.
Mannheim . Die im Saargcbict beheimateten Kriegs«

gefangenen sind seit einiger Zeit von den alliierten Sammel¬
lagern zurilckgcfiihrt worden , um bevorzugt entlassen zr»
werden. Der erste Zug von Metz mit 50 Soldaten anS
Saarbrücken und Umgebung ist am Freitag in SaarlouiS
eingctroffcn . Beim Verlassen des Bahnhofes wurden die
Soldaten von ihren Angehörige » und der Vcvölkenung
unter Jubel und Blnmenregen mit herzlichem Händedruck
begrüßt.

Französische Ziimiitnugen.
Düsseldorf . In Obertasse! ließ der französische Befehls¬

haber eine Bekanntmachung aniss lauen, in der die Bevölke¬
rung daraus hingewiesenwird, daß Fackelzugund Illumination
aus Anlaß des Friedenslchlusses keine Demonstration der
Sieger , sondern ein Ausdruck der Freude über die Veendmunck
des Kiieges seien. Die Bewohner willen also an dieser Kuno«
gebung der Freude teilnedme» und ihre Häuier schmücken.

Unter französischer Gewaltherrschaft.
Karlsruhe . Die ßanzöwchen Behörden sind entschlofserr.

km besetztenbadischen Hanauer Land Zollsiationen für den
Verkehr zwischen Deiitschmud und Elsaß-Lothringen zu er¬
richten. Die Zölle bei E-muhr von Waren nach Elsaß-Loth¬
ringen müssen von Deutschland in den an der äußersten
Grenze des besetztenGebietes liegenden bndischen Gemeinden
entrichtet werden. Der Verkehr zwischen dem Gebiet der»
BiückenkopfesKehl einerseits und Elsaß-Lothringen anderer¬
seits wird zollfrei sein. Es verlautet auch, daß die Franzosen
im Brückenkopsgebiet Kehl während der zehmährigen Be¬
setzung die Fiantwährung einführen wollen.

Schwere Kämpfe im Baltikum.
Mitau . Die Kämpfe zwischen den lcttischen mit»

estnische» Truppen sind, nachdem die Verhandlungen wegen
Abschluß eines Waffenstillstandes ergebnislos geblieben
sind, neuerlich wieder anfgelebt . Vor dem umfassenden
Angriff , der mit alle» modernen Kampfmitteln , auch mit
Gas , ausgerüsteten estnischen Truppen , mußten sich die
zahlenmäßig schwächeren lettischen Truppen znrückzichen
bis zn einer Defrnsivstrllung etwa 15 Kilometer östlich
von Riga.

Verhandlungen wegen einer Waffenruhe , die unter
Leitung eines amerikanischenOffiziers emgeleitet wurden, sink
von den Esten abgeiehnt worden. Nach Lage der Umstände
muß auch Riga als bedroht angesehenwerden. Diese Kämpfe
sind eine Folge der in letzter Zeit in wachsendem Umfange
Vurchgesührten Zurücktübrung der reichsdeutschen Truppen-
oerbände aus dem Baltikum.

Unruhen in Harburg.
Auch in Harburg kam es zu Unruhen . In der

Mittagsstunde zog ein grober Trupp von e.mständischen
nach dem Gerichtsgesän -gnis und verlangte die Herausgabe
der politischen Gefangenen sowie der wegen geringer Ver¬
gehen verurteilten Personen . Diesem An,innen mußte
stattgegeben werden . Es fanden dann noch größere An¬
sammlungen aus dem Rathausplatz statt, wo der Ober¬
bürgermeister die Menge beruhigte.

Tumulte in Bochum.
Vor dem Nathause in Bochum kam es zn bedrohlichen

Zusammenrottungen . Von dem Rathaus aus drang die
Menge in die benachbarten Straßen ein, zerschlug die
Schaufenster der Lebensmittelgeschäfte und begann zu
plündern . Die Sicherheitswehr ging mit Maschinen¬
gewehren und Handgranaten vor und säuberte die Straßen.
Man nimmt an, daß die Unruhen von spartakistischen
Führern angezettelt worden sind.

<

Hamburger Spartakisten in Schänken.
Etwa 50 bis 60 Spartakisten sind, wie aus Kowno

gemeldet wird , von Hamburg auf ungeklärte Weise nach
Schauten gekommen. Von den Truppen der Brigade
Schänken haben sich ihnen ungefähr 24 Mann ange¬
schlossen. Die Spartakisten haben Las Gefängnis in
Scharilen gestürmt , 73 deutsche und litauische Gefangene
befreit , sich des Munitions - und Gerätedepots bemächtigt,
den deutschen Posten des Depots erschossen, einen Angriff
auf die litauische Kaserne gemacht, bei dem die Litauer
8 Tote und etwa 30 Verwundete hatten . Bei einem An¬

Die Untersuchung über den Tod Nikolaus III.
Wien . Die Moskauer . Jswiestija " drucken die Atten

der Untersuchungskommiision der Sowjetregierung über den
Tod Nikolaus II. in Jekaterinburg ab. Die Kommission be¬
hauptet , daß der Zar mit Hilfe von Freunden einen Versuch
zur Flucht gemacht habe, nm dem Neoolutionsgericht zu ent¬
gehen. wesbald sein Tod notwendig geworden sei. Der Be¬
richt schließt mit einer Warnung an die . weiße Garde ", dis
Leichname, . die Verrätern als Heiligtümer gelten mögen .
wieder auffindenzu wollen. Derartige Versuche wären vergeblich.
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Die Truppen der Abteilung Lettow - Vorbeck
weiden in Hamburg ei nma richte reu , um der Wiederkehr
von Putschversuchen vorzubeugen.

Bamberg . Finanzminister Speck entrollte im Landtags
ein Bild von der trostlosen Finanzlage Bayerns.
800 Millionen Schulden stehen IIS Millionen Einnahmen
gegenüber. „ .

Breslau , über den Bezirk des Generalkommandos LeS
6. Armeekorps wurde nachts um IV- Uhr der Belage-
rungsznstand verhängt.

Genf . Nach der Unterzeichnung des Friedens soll sofort
die Demobilisierung der französischen Flotte durchgesnhrL

Basel . Der Viererrat beschloß, 2V- Milliarden ln
Gold  an Belgien zu zahlen von der ersten Rate , die Deutsch¬
land leistet.

Chrtsttania . Telearaphendirektor Thomas Hesty rvurd»
zum norwegischen Mitglied der internationalen Kommission
ernannt , die tür die Volsabstimmung in Schlesien Ver¬
fügungen treffen und die Bezirke verwalten soll, in denen dit
Volksabstimmung stattfinden wird.



, Der Mt der Unterzeichnung.
Versailles . Wenige Minuten vor 3 Uhr wurden di«

deutschen Delegierten von einem Offizier in den Spiegel,
saal geführt , wo die anderen Vertreter , die Hcerfübre,
Noch , P « tain , Hing nnd die geladenen Gäste bereits
warreten . Die deutschen Vertreter erhielten ihren Plar>
zwischen den Vertretern Japans und Brasiliens . Unmittel¬
bar nach dem Erscheinen der Deutschen , die nur von
Dr . Krauö und einem Dolmetscher begleitet waren , begann
der Akt der Unterzeichnung.

—* Paris , 28 . Juni . (Havas -Meldung ) . Die
Unterzeichnung des Friedensverlrages begann um 3 Uhr
12 Minuten nachnütttags . Die deutschen Delegierten
haben als erste unterzeichnet.

Die Unterzeichnung des Friedensvertrages war um
3 Uhr 50 Minuten beendet . Es ereignete sich keinerlei
Zwischenfall . Eine Verwahrung wurde nicht erhoben.

—w Berlin , 30 . Juni . Die deutsche Friedensdele¬
gation , die am Sonnabend abend 9 Uhr Versailles ver¬
lassen hatte , ist heute nacht gegen 4 Uhr auf dem Pots¬
damer Bahnhof eingetroffen . Neichsminister Bell verließ
den Sonderzug in Elberfeld , um sich nach Essen zu be¬
geben . Die Fahrt verlief ohne Zwischenfall.

—w Brest , 29 . Juni . (Reuter .) Wilson ist nach
Newyork abgefahren.

—w Amsterdam , 29 . Juni . Die englischen Blätter
vom 27 . Juni melden weitere Ausschreitungen kanadischer
Truppen in ihren Lagern in England . Wegen der
drohenden Haltung der Truppen konnten keine Verhaf¬
tungen vorgenommen werden.

—w Berlin , 28 . Juni . Der ehemalige Reichskanzler
von Bcthmann -Hollwcg richtete , nachdem er bereits am
20 . Mai 1919 einen gleichen Schritt auf den ausdrück¬
lichen Wunsch der Neichsregierung hat fallen lassen
müssen , am 25 . Juni ein Schreiben an Clemenceau , in
welchem er diesen bittet , das nachstehende Schriftstück zur
Kenntnis der alliierten Mächte zu bringen : In dem
Artikel 227 der Friedensbedingungen stellten die alliierten
und assoziierten Mächte Wilhelm II. von Hohenzollern,
früheren deutschen Kaiser , wegen schwerster Verletzung
der internationalen Sitten und der geheiligten Macht der
Vertrüge unter öffentliche Anklage . Sie taten gleichzeitig
ihren Entschluß kund, an die Regierung der Niederlande
ein Ersuchen zu richten , worin sie bitten , den ehemaligen
Kaiser zum Zwecke seiner Verurteilung auszuliefcrn.
Mit Bezug hierauf erlaube ich mir , an die alliierten
und assoziierten Mächte die Bitte zu richten , das gegen
den Kaiser beabsichtigte Verfahren gegen mich stattfinden
zu lassen. Zu diesem Zwecke stelle ich mich hierdurch
zur Verfügung der allierten und assoziierten Mächte.
Als ehemaliger deutscher Reichskanzler trage ich für meine
Amtstätigkeit die im deutschen Rechte gestaltete alleinige
Verantwortung für die politischen Handlungen des
Kaisers und glaube , hieraus den Anspruch herlciten zu
dürfen , daß die Rechenschaft , welche die alliierten und
assoziierten Mächte für diese Handlungen fordern wollen,
ausschließlich von mir gefordert werden . In der Ueber-
zeugung , daß die alliierten und assoziierten Mächte einem
druck) öffentliches Ctaatsrecht normierten Nechtszustande
auch die internationale Beachtung nicht versagen wollen,
darf ich der Hoffnung Ausdruck geben , daß Sie meiner
dringenden Bitte stattzugeben geneigt sein werden.

—* Berlin , '28 . Juni . Reichsernähnlngsminister
Robert Schmidt stellt in einem Gespräch eine wesentliche
Erhöhung der Lebensmittelversorgung in Aussicht . Es
könne damit gerechnet werden , daß vom 1. August ab
eine nicht unwesintliche Erhöhung der allgemeinen Fett-
raiion von 110 Gramm sich durchführen lasse. Auch die
"Verteilung des amerikanischen Specks werde im Nahmen
der bisherigen Nation auf die gesamte Bevölkerung aus¬
gedehnt werden.

Aus der Heimat —für die Hein
Westerstede , den 30 . Juni 1919.

—Z Wetteraussichten für Dienstag den 1. Juli:
Fortdauer des kühlen , veränderlichen , zeitweise regnerischen
Wetters . Starke westliche Winde.

— (P ) Vom 1. Juli ab sind Privatpakete wieder
zur Beförderung unter „ Einschreiben " zugelassen.

— (A Die Zuckerversoroung im hiesigen Amtsbezirk
wird für die nächste Zeit voraussichtlich wohl sehr im
Argen liegen . Tie uns zustehcnde Sendung Zucker, die
von der Fabrik aus mittels Schiff nach Hamburg geht,
muß dort umgeladen und per Bahn nach hier befördert
werden . Wegen der in Hamburg ausgebrochenen Un¬
ruhen ist aber in absehbarer Zeit wohl nicht daran zu
denken , daß dies geschieht.

— 8 Auf Anordnung des Staatsministeriums sind
Sonnabend die sämtlichen in Linswege an Maul - und
Klauenseuche erkrankten und verdächtigen Kühe , Rinder
und Schafe nach Oldenburg zum Schlachthof geschickt
worden . Es wurden versandt : 1 Stier , 9 Kühe , 10
Bull - und Kuhkälber , 9 Schafe des Hausmanns Ohm¬
stede, 6 Kühe , 6 Kälber und 3 Schafe der Ww . August
Hobbie . Ferner 1 Kuh . 1 Ziege und 2 Schweine des
Heueimanns Bcckemcyer, 2 Quenen des Viehhändlers
E . Meyer in Westerstede und 2 Kühe des Landmanns
G . Oltmanns in Linswege . Tie sämtlichen fraglichen
Tiere wurden von dem Amtstierarzt Fcldhus , Landwirt
Lamken -Cießelhorst und Gastwirt Foltert NecmanmLins-
w ege geschätzt. Die betr . Besitzer erhalten den Schätzungs¬
wert und zwar Ohmstede 63500 , Frau Hobbie 27 400,
S . Meyer 4000 , Bcücmeyer 3650 und Oltmanns 7600
Mark ausbezahlt.

— (e) Einen besonders heiteren Abend veranstaltete
kirr am verfl . Sonntag die Norddeutsche Schauspiel-
ocsellschaft (Dir . Max Prahl ) aus Varel , die sich auf

dem Ammerlande durch mehrere erfolgreiche Gastspiele
schon einen Namen gemacht hat . Es gelangte gestern
das humorvolle Lustspiel „Die Schöne vom Strande"
zur Aufführung . Die Darbietungen der Schauspieler,
besonders die Leistungen des Hauptdarstellers , der auch
der verwickeltsten Lage vollauf gerecht wurde , ernteten
vom zahlreichen Publikum reichen Beifall . — Die Nach¬
mittags -Kindervorstellung , zu der sich ebenfalls eine große
Zuschauermenge eingefunden hatte , machte den Kleinen
viel Freude , die ihnen nach der langen traurigen Kriegs¬
zeit herzlich zu gönnen war.

— (e) Freunden des Männergesanges war am letzten
Sonnabend Gelegenheit geboten , einen der ersten nord¬
westdeutschen Männergesangvereine zu hören , den Cä-
cilien -Cesangverein Wilhelmshaven . Derselbe unternahm
eine kleine Süngerfahrt ins Ammerland und stellte sich
ani Sonnabend dem gesangliebenden Westersteder Pub¬
likum durch ein Konzert vor . Der Besuch war leider
sehr schwach, was in Anbetracht der vorzüglichen Lei¬
stungen des Vereins sehr zu bedauern war . Das Stimm¬
material des Vereins ist ein recht gutes zu nennen , und
der langjährige Dirigent , Herr Eerlach , weiß seine Sänger¬
schar straff an den Taktstock zu fesseln. Sowohl im ein¬
fachen Volksliede wie in schwierigen Chören zeigte sich
der Verein durchaus auf der Höhe , das will jetzt, wo
der Krieg so große Lücken in den Stimmen gerissen hat,
viel sagen . Der Liedervater der hiesigen „Konkordia ",
Herr Friedr . Meynen , dankte den Wilhelmshavenern
für den genußreichen Abend und gab der Hoffnung
Ausdruck , daß ihnen an einem zweiten Eesangsabend
in Westerstede ein volles Haus beschicken sein möge.
Weiter knüpfte er daran den Wunsch , daß auch die
„Konkordia " nach dem Vorbilde des „Cäcilien -Eesang-
vereiNs " sich bald dem deutschen Liede wieder widmen möge.

—) Bad Zwischenahn . Es sei besonders hinge¬
wiesen auf das am Sonntag den 6. Juli , im Ammer-
ländischen Bauernhause stattfindende große Wohltätigkeits-
lonzert , das vom Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Bezirk Varel , veranstaltet wird . (Näheres s. betr . Anzeige .)

— (Z Bad Zwischenahn . Als Vorarbeit zum Hei¬
matfest , das im August stattfinden soll, werden jetzt Abende
veranstaltet zur Pflege des Volksliedes und der Volks¬
tänze . Zum erstenmal am Sonnabend den 5. Juli,
nachm . 7 Uhr . Fürs erste ist das Anlegen der Volks¬
tracht nicht erforderlich . Das Einüben der alten schönen
Rund - und Gegentünze ist schon aus dem Grunde richtig,
um nach Kräften den abscheulichen Modctänzen entgegcn-
zuarbciten . — Für die Volkslieder ist ein neues Lieder¬
buch vom Verein herausgegeben : „Leder fort Burenhus
in Twischcnahn " . Es enthält 42 Volkslieder , darunter
24 plattdeutsche . Der Verein hat auch einen neuen
Führer durch Zwischcnahn und Umgegend herausgegeben,
er bietet von allem , was Zwischenahn betrifft , etwas.
Eine Karte dazu zeigt die Spazierwege und Ausflüge an.*

) :( Augustfehn . Tie Wahl zum bicsigen Ortsaus¬
schüsse findet am Sonntag den 27 . Juli ds . Js . statt.
Es sind zu wählen 6 Mitglieder und 3 Ersatzmänner.
Die Listen der Wahlberechtigten liegen vom 1. bis 14.
Juli im Geschäftszimmer des Beigeordneten Wilh . Orth
hier zu jedermanns Einsicht aus . Wahlvorschlüge müssen
bis zum 14. Juli eingereicht und können bis zum 19.
Juli miteinander verbunden werden.

— (o) Llt Ostfreesland . Hm, ja , in Bremen hett
man twe Dage halvstoüflaggt . Heel moi, man wat baat
dat ? Up de Dack de Trürflagge un unner in de Lokalen:
heisa , juchheisa , dudeldumdei . De just in Bremen west
fllnd , hebben van Tritt nix murkcn . . . Mit 'n Flor um
de Zylinder ov um de Arm iß 't neet gedan , war dat
Hart neet trittt , iß 't blot Schien , un ut de Schien
muggen wi geern herut . Saterdag namiddag iß up
völe Stärn halvmast flaggt wegen de Unnerteknung . 't
iß för de kennende Tieden , dat de lesen, wi hebben trittt,
anners het dat ok gien Zweck. Clemenceau , zubenamset
„der Tiger " , het sück na sien Utsagge 49 Jahr up dissen
Dag freit . Mecnt de Mann , dat wi neet ock all denken
„up den Dag "? De Saat , de nu utseit wordt , geiht up
un schritt binnen 49 Jahr in Saat . Wi bruken solank
neet wachten , dafür hebben de Alliierten un Assoziierten
sörggt . Un de Hopnung bedrüggt neet : es kann der
Frömmste nicht in Frieden leben , wenn es dem bösen
Nachbar nicht gefällt . Darum weg mit de Tritt , de nix
baat , aber ok weg mit all 's , wat neet in de Tied paßt,
dafür flietig bi d ' Wart , dat wi dörkomen un weer hoch-
komen, Stäppke för Stappke , bet wi weer boven sünd.
— Bi Ditzum het man deep in den Grund 'n Eekboom
funnen ; ok up Ditzmerwarpcn . Dit gisst nu weer toe
Koppterbreken Veranlatung un man kalkuleert : dar
hebben för Tieden Bomen stahn . Dat kann wall wesen,
wordt d 'r seggt. Ne , Kinner , dat kann neet wesen , dat
was so. Het man neet midden in Rheiderland , war
vör lange Tied de Rheide dat Land in twe Stücken
deelte , Eenbooms funnen ? Wo füllen de Fißkerlü bi
Eenbooms körnen, wenn se gien Eeken hat harr 'n ? Hier
het 't grote Waldungen geven , de viellicht all in de
Jstied wcgraseert sünd , grote Bestände sünd dör de
Moorbildung toe Grunn gähn . Bi lüttjen het dat Moor
de Wuddels oofräten , Störms ut Nordwesten leggden
de Bomen um un dat Moor kroop d'r over weg . Man
't het gien Sinn , sück de Koppen van de damals leben¬
den Minsken toe terbrekcn . Wenn na düsend cv tein-
dusend Jahren Emaillepaltcn un Pannen funnen worr 'n,
de nu overall dar , war Schutt ovladen worr 'n dürt , toe
sinnen sünd , dann terbreken de sück den Kopp , war de
heerkcmen un wat de wall toe bedüden halt hebben.
Laat se sehn, wo se d 'r mit klarworr 'n.
Fu >». vc .a.nwonach Karl Etlerr  in Wcsterstede.
Drrck rrtt Vkiwti von Eberhard Ries  in Wrpersted «.

Amtliche Bekanntmachungen.
Auf Grund des § 12 der Bundesratsverordnung vom

4 . November 1915 zur Ergänzung der Verordnung über die
Errichtung von Prei - prüsungsstellen und die Versorgungs-
regelung vom 25 . Scplember 1915 wird folgendes bestimmt:

1.
Das Roden feldmäßig angebauter Frühkartoffeln ist vor

dem 1. Juli 1919 verboten.
Welche Frühkartoffeln als nicht feldmäßig angebaute

(aus Treibhäusern , Frühbeeten usw.) anzusehen sind, bestimmt
die Landes kartoffelstelle.

2
Von welchemTage an die einzelnen Saiten von frühen

und mittelfrühen Kartoffeln gerodet werden dürfen , bestimmt
die Landeskartoffelstelle. Vor diesen Tagen ist das Roden
der einzelnen Sorten verboten.

Spätkorioffeln dürfen ohne Genehmigung der Landes¬
kartoffelstelle vor dem15 . September 1919 nicht gerodet werden.

3.

Es ist verboten, Kartoffeln, deren Roden nach Ziffer 1
und 2 nicht erlaubt ist, abzusetzen oder anzunehmen,

4.

Wer den vorstehenden Vorschriften zuwiderhandelt oder
zur Uebertretung der Vorschriften aufforvert oder anreizt,
wird mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe
bis zu 1500 Mark bestraft.

Oldenburg,  den 25 . Juni 1919.
Staatsministerium.

Tantzen.

Amt Westerstede . Westerstede, den 30 . Juni 1919.
Ich bin vom 2 . Juli ab längere Zeit beurlaubt . Ich

empfehle , dienstliche Briefe nicht an meine persönliche Adresse
sondern an das Amt , Westerstede zu richten.

Münzebrock

Amtsvorstand . Westerstede, den 30 . Juni 1919.
Die nächste Mahlkarte wird für die Zeit vom 1. Juli

bis 15 . August ausgestellt.
Münzebrock.

Amtsvorstand . Westerstede, den 1. Juli 1919.
Die für Juni gültigen Zuckerkarten , die wegen Zucker-

mgngels nicht zur Einlösung kommen , dürfen von den Kauf¬
leuten im Juli beliefert werden.

Münzebrock.

Westerstede,  den 28 . Juni 1919.
Auf Anordnung der Kriegsamtstelle Hannov -r werden

für das hiesige Gaswerk vom 1 . Juli ds . Js . an folgende
Sperrstunden bestimmt:

Von 8 bis 10 Uhr vormittags,
„ 2 */z bis Uhr nachmittags,
„ 9 Uhr nachm , bis 5 Uhr vormittags

Bei der heutigen außerordentlich ungünstigen Kohlen¬
lage , die sich infolge der eingrgangenen Verpflichtungen bei
dem Friedensoertrage noch weiterhin ohne Zweifel bedeutend
verschärfen wird , steht fest , daß für absehbare Zeit nur ganz
geringe Mengen Koks oder anderes Brennmaterial vom hies.
Gaswerk an die Verbraucher abgegeben werden können.
Diesen muß daher in ihrem eigenen Interesse anheim gegeben
werden , sich schon jetzt mit anderem Brennmaterial zu versorgen.

Der Vertrauensman n. Lanje._
Gemeindevorstand . Zwischenahn, den 28 . Juni 1919.

In Folge der Wohnungsnot wird ungeordnet , daß bis¬
her zu Wohnungen benutzte Räume ohne Genehmigung nicht
in Geschäftsräume umgewandelt werden dürfen-

Unbenutzte Wohnräume sind zur Verfügung zu stellen
und in dazu geeigneten Hilusern kann die Einrichtung einer
Mietwohnung angeordnet werden.

Den mit der Unterbringung der Wohnungslosen beauf-
kragten Personen yr zwecks Besichtigung der Räume Zutritt
zu gewähren . Feld hu  s . _ _

Bauamt Jever.
Durch Umpflasterungsarbeiten wird der Verkehr auf

der Staatsstraße Westerstede — Vlauhand in Klomeier 4,8
bis 4 9 bei Linswege , vom 2 . bis 8 . Juli ds . Js . erschwert sein.

Jeoer , 28 . Juni 1919 ._ — _ —

Am Freitag de » 4 Juli

WM-l!.WmrIt.
Westerstede , den 30 . Juni 1919.

Der Veureiodevorstavd . Lanje.

Der Wahlkommissar
j für die Ortsgenossenschaft Augustfehn.
^ Augustfehn , den 1. Juli 1919.
! Die Wahl der Mitglieder des Ortsausschußes ist auf
j Sonntag den 27 . Juli 1919 anberaumt worden.

Die Listen der Wahlberechtigten werden

vom 1. Juli bis 14 . Juli 1919,
(beide Tage einschließlich ) im Geschäftszimmer des Beigeord¬
neten Wilh . Orth zu Jedermanns Einsicht ausgelegt sein

Wer die Liste für unrichtig oder unvollständig hält,
kann dies bis zum 14 . Juli >919 bei dem Gemeindevorstand
schriftlich anzeigen oder zu Protokoll geben . Auf Erfordern
sind die Beweismittel für die Behauptungen beizubringen.

Zur Siimmabgabe bei der Wahl werden nur diejenigen
zugelassm , die in die Wählerliste ausgenommen sind.

Der Gemeindevorsteher.
I . V. : Wilh . Orth , Beigeordneter.



Der Wahlkommiffar
Tür die Ortsgenoffenschast Augustfehn.

Augustfehn, den 1. Juli 1919.
Betrifft : Neuwahl der Ortsvertretung.

Kemäk 8 6 Abs. 4 der Verordnung vom 8. Februar ? Wtsterstede. Hausmann Erich
1919 betr Neuwahl der Gemeindevertretungen , 88 11 ff. des Ohmstede m Lmswege läßt
Gesetzesu 88 H ff- der Wahlordnung für die Verfassung- ^ . r,
übende oldenbuigische Landesversammlung fordere ich hier¬
durch zur Einreichung von Wahlvorschlägen auf. Diese müssen

°m ^ 2 ^ . 1919
Lei mir eingegangen sein und dürfen nicht mehr Namen ent-
halten , als Mitglieder und Ersatzmänner zu wählen sind.

^ In den Vorschlägen sollen die in erkennbarer Reihen- ' "' seiner bei ^ inswege belegensn
iolae -ru benennenden Bewerber mit Ruf- und Familiennamen jWi ^ e „Sünderken" öffentlich
aufgeführt und ihr Stand oder Beruf sowie ihre Wohnung so >-»c>,-dielend verlausen, sowie die

Verpachtung.
Edewecht . Die aus der

M« sMenr.FliIi
gelegentlich des H ü m m e'schens
Grasoerkauss einige Pfänder!

Pacht fallenden
gefallenen

und bereits

Zu kaufen gesucht einige Fader

M M
Krankenhaus Westerstede.

Äks!O MMSlr
Lausend große Bollen

'Ä
zu kaufen gelacht.

Hein » Egger », Breme «,
Keple-str ? Telefon Hansa 8351.

Suche wegen Versetzung»ach
hier zum 1. Okt. bezw. 1 Nor».

deutlich angegeben werden, daß über ihre Persönlichkeit kein-
Zweifel besteht. Eine Zustimmungseikläiung der Bewerber
ist beizufügen l

Die Unterzeichnerder Vorschläge (mindestens 20 der verpachten.
Wahlberechtigten des Wahlkreises unter jedem) sollen ihren « , x^ oob , Auktionator
Unterschriften die Angabe ihres Berufs oder Standes und
ihrer Wohnung beifügen Gleichzeitig sind Bescheinigungen
der Gemeindebehörden vorzulegen, daß die Unterzeichner in
die Wählerliste ausgenommen sind. Es sollen nicht dieselben
Unterschriften unter mehreren Wahlvorschlägen stehen
ist in jeden, Vorschläge ein Vertrauensmann zu bezeichnen, >wegen Verkleinerung
der für die Verhandlungen mit mir und dem Wahlausschuss-, Landwirtschaft
zur Rücknahme des Wahlvorschlags sowie zur Abgabe und , '
Rücknahme von Verbindungserktärungen bevollmächtigt ist. AfMstst HiM 4
Zn derselben Weise kann ein Stellvertreter des Vertrauens - Ol «»»?« !»
mannes bezeichnet werden. ! nachmittags 2 Uhr,

kultivierten Ländereien,
mit Antritt auf Mai n., bez.

ider Ländereien Herbst d. Js .,
Landwirt Gerh . Haake in -auf 3 Jahre öffentlich meist-

Ebenso Torsholt (Ostermoor) läßt bietend zur Verpachtung auf-

Der Kolonist Martin von
Lengen in Ihausen läßt krank¬
heitshalber

W"' ' WLFÄ.
nachm. 2 Uhr, §der Ehefrau Nowold zu Ia-

in Hazekamp's Wirtshause zu ' derberg , Martha geb. zu Jühr-
Jhausen sein daselbst am Kanal ,den sollen am

/ > nachm. 4 Uhr,
bestand aus dem neuen ' in Carl Oltmers Gasthause in
Wohn - und Wirtschafts- Osterscheps auf 3 Jahre wieder !Daö BbL ^ LNpftÜabN
gebäude, sowie 5 Hektar . verpachtet werden.

Pachtliebhaber ladet ein
LTvirironbon , Aukt.

Im Verpachtungster¬
min sollen auch mehrere un¬

feiner/letze" . — Die Ländereien be- kultivierte Placken zur Kulti-
j finden sich in einem guten Kultur- «

eine WehnW
mit Garten sür drei Person ea

Angebote find »u richte» au
Th . -»echt. Postschaffner.

Georgsheil «Ostsrierland).

s»wte da- Betreten mein-s Buiche»
.Dioafier' ist Unbefugten streng«
stens Untersaat.

G . D . Böqlj -, Kamp -resch.

k!

Zwisckenahn.  Der Haus¬
mann Siefke Lüers in Oänik-
chorst läßt am

Sonnabend
den 5. Juli d. I .,

nachm. 5 Uhr,
plm. 8 bis KV Tagewerk

bestes

Eine Großmagd
wird aus iosort gisucht von
Landwiit N euia««, Ltvswege.

Lai.dcsarbeltsnachwets
Zwischcnahn

Tee,

1

1
2

gute Milchkuh,
zrveij . Kuhrind,
Bullen,

10  bezw . 7 Monate , ju

Wahloorschläge können bis zum KV. Jul « K9K9 mit m und bei seinem Hause öffent- von Lengen
einander verbunden werden. Jeder Wahlvorschlag darf nur sich meistbietend verkaufen:
einer Gruppe von verbundenen Wahloorschlogen angehören , i
Jede Gruppe verbundener Wahlvorschläge wird bei Verteilung
der Abgeoidnetensitze als ein Vorschlag angesehen. (Wahl - j
-ordnung 88 l3 ff., 31).

Der Gemeindevorsteher.
I . V. : Wilh . Orth , Beigeordneter.

Das Wegsahiea von Grund

!Mm !d7un ^ liefern7inen güt7n ^ ""8 °"s längere Jahre , und B°d,n meinen Moor«
'Ertrag ; der vorbandene To. f verpachtetwerden D. O. ziandereien verbiete ich hiermit

1 ist bester Qualität .! j Ed ew e ck>t . Der Landwirt ! ^
Nach der Verpachtung löst Dietrich Nohlje in Klein-

Vullkalb,
6 Wochen alt,

feiner:
l6 Scheffelsaat

scinste vstiricsische Mischung, ist
wied.r vorrätig.

Heinrich Deeken.

zum Weißen
ist wieder auf Lager

Oorli . 2ios6.

!l .1  ßtz.S.5MW
in Ableilungen

Wester  siede.
E Looli , Aukt.

iWß.UM
Abteilungen an Ort und

1 Stelle meistb . verkaufen.

Westerstede. 6 . Look , Aukt.

Gras-Verkauf.
Apen.  Der Landmann I.

G. Schröder in Apen will am

MliM SM3."
nachm. 4 Uhr anfg.,

(nach Beendigung oes Ahlers'
schen Verkaufs ) etwa

2 Tagewerk

Scharrel läßt am

MM Sesr. Uli.
! nachm. 3 Uhr,
meistbietend mit Zahlungsfrist ,
verkaufen:

20 Sch.-S . gut-
stehendes

Dabei Bet,offene werden rr-ch-
fichtslos z>-r Anzeige gebracht

Frau ^ .nralis Eeräes.

8 Sch.-S.

auf sofort oder später zu 4°/^ .
Zinsen, auf gute Hypotheken

2000 M ., 3000 M .,
5000 M ., KOOOO M.

K5000 M . U. 20000M,

6°. ^ .tdiriA , Rechstllr.,
Fernsprecher 236.

Anzuleihen gesuchtz Herbst
d. Js . auf gute Hypmhck

i.

tzauslicbhaber wollen sich bei
Nohljes Wohnung versammeln.

I,iisrs.

Eras -Verkauf.s

!Westerstede ._ O . Oiten.
in jeder Höbe

monatl. Rückzahlung
verleihen sofort

H. B .u«n«L To., Hamburg 5
I -

öffentlichmeistbietend mit Zah¬
lungsfrist verlaufen.

Kaust ebhaber wollen sich in
Äer Querensieder Mühle ver¬
sammeln.

Feldhus, amtl. Aukt.

' in seiner zu Kuhleneifcld bele- Der Hausmann G . Züchter,

Westerstede.  Eastw -rt genen Wiese, gut besetzt und Z" Meyerhausen läßt am ^
Diedrich Oltmanns in Holl- gu es Kuhheu liefernd, Pfand- 8 empfiehlt Heinrich Drieling.
Wege läßt

^ Hausmann Ant . Peters aus

löasckipnlvsr,

>. weise öffentlich meistbietend auf.

^ Zahlungsfrist durch mich ver

sich an.
kaufen lasten.

Käufer versammeln
Ort und Stelle.

älg-nsssn , Aukt.

vom K A genehmipt,
vorzügliche Ware, weiß od gelb,

22 Psd.»Eimer Mk Ui.Sl), j gelegentlich des Blessen'schen
j Grasoerkauss
! KO Tagewerkweiß vom K A. oenebmigt, s

Pobpobct a «/, Pf .nd  Mk . ? 80 !
gegen Nachnahme, untrank., liefert i

Wolter Kö «o 1
. .̂ . Mühihous -n t . Thür. k—  bestes Kuhheu liefernd,

Jade läßt seine sog. „ Vierzig T hem.techn P^°d̂ D-nr gesucht. . ^ diesen „Weiden" und mann Joh . Wittjen zu Ohr - verkaufen.

iReisekoffer,

nachm. 4 Uhr,
in seinen Wiesen „Langen¬
hagen " :

K2 Tagewerk

Il-MIMs.
Zwischen ahn.  Der Haus - meistbietend mit Zahlungsfrist!

Äi>« Whlienieil
trafen so den ein

Heinrich Deeken.

belegen ganz nahe am Dorfe
Gristede, am

Freitag , 11. Juli,
nachm, pünktlich 5 Uhr,

in Kucks Wirtshaus daselbst,
nochmals  zum Verkauf aus-Lrcten.

„Barghorn " in Abteilungen
öffentlich meistbietendverkaufen.

Versammlung an Ort und
Stelle.

Lr. Look , Aukt.

Reisetaschen, !
Rucksäcke

°mp!>.hn  Gras -Verkauf.
Ax - oLLo.

Zu dem in Kü ze beginnenden

Wege läßt am

Freiim SM4. Wi.
nachm. 7 Uhr,

in olim Sandsiede 's Placken

Kaufliebhaber ladet ein j
Edewecht.  I -üers.

LaMWbMMlveis

^ AkWs

n . firner besten Bodenbeschaffen-
N "/ »/u namentlich auch zu
Baustellen ganz vorzüglich
geeignet.

- im Frühjahr 1920.
Der Auffatz erfolgtim Ganzen
^rder auch geteilt.
_amtl . Aukt.

giil WM

Neue

A.Gewichtem. Eichstempel 19
-empfehle zu billigen Preisen.

NNSLLlLA -.

Landmann Friede . Millers
in Hollwege läßt

8il!M WS.Wi.
t nachmittags 3 ' /z Uhr, j
gelegentlich des Hupens ' schen'
; Erasverkaufs in Hollwegerfeld verkaufen, wozu Kaufliebhaber

für Elwochfinr ,,»d Kinder Im in der Miese „Bläk " s einladet L . Linrioks.
Saa !e des Hern: Gostwiris G.
Hemmen  werden daseidst noch
Anmeldungenentgegen genommen

Hochachiend
L!. LelirsLS.

Tagewerk
2

Es suche« Ttelluvg
bezw. Arbeit:

4 Dienstknccht,', 10 Arbeiter,
>Moid.-Meter, 2 Eleven, 2 Ver¬
walter, 4 j Mädchen ? Hans«
cälieiinnen, 1 Reparaiorschinfl.r,
4 Bäcker, 4 Handlung« Gehilfen,
r Nereäuferin, t Bankbeamter,
I Fabrikarbeiter , 3 Fabrikarbei¬
terinnen, 2 Bürogehi.sen.
Es werden gesucht:
4 Knechte, 6 Kieinkueckte, 3

Toesglädci, I «iüeikrr , 10 ivw.
!Arbeeter, 20—3oJahre alt, 1 tdn».
' El »«, , 34 Die- stmädchen. 4 j

Kauf! jedes Quantum.

flikök. jk.,
2ivisoksris,kr «.

^ ' Maschinenöl,
Lederöl,
Lederfett
Wagenfett

empfiehlt L3 .r1 O eilten.

bestes Kuhheu liefernd, -
sin Abteilungen öffentlich meist- Stiefel einzulauschen.

' ^ t c Mädchen für Prioar u«d Lond- ,
- oder t ä̂uferschweins zu kaufen Wirtschaft, 5 Hausmädchen, t

gegen MeidungSstückeund »iotrldien -rfüraurwärtr , 5 Haus-
, lo nnzeuauschen. ! rüaelin en. t St -llmuch r.
bietend verkaufen ? , Tüchier, 3Schuhmacher, t Sattler,'

- - - orereno verlausen . , Otto Lruns, ^ .UA'UlStksbn L: Schlaffer.1Dreher. 2 Schmiede,
> » 0 'S -n- I Westerstede. ! gegenüber der Eiienhülle . j 2Wechant »er, r P .aatpin f Kmo,
WkiZs sgzzeg Wi! «2° °»> - !'

mit gutem Gummi (Auslands¬
schläuchen)

empfiehlt billigst

Häsveobt.

8.
Für erwteieneAufmerksamkeit

sind wieder eingetroffen.
Leiurlob Orie11 » § .

!
Zu verkaufen ein 5 Moir. alter,

Jagdhund. '
Joh. Buhr, Halstrup. Fr. Gleimius, Zwischenahn.

. s Zu verkaufen ein grosser gräßlich unserer Hochzeit
^ ZobranlL (Altertum ), zu! < ^

Fuherad mit Gummireifen jedem Zweck verwendbar.
MK. t?o- ^s-Lob 61osms .llL, H. Schwarze und Frau

b. Barßel. t grd. I mßen.



Wt -WIWII Wlllmleilkr l8. 8W. lR
IM Montag , 7 . Juli , während ^ ^ ^ an allen wieder vorrätig.

- - - W - O WWW
DL ^ ULULSIL ^ e. S . m. u. H.

Auxustkelm . !

Meine zahnärztliche
Sprechstunde

zu Westerstede.
8cIMrsi>̂Vmii>.
Am Mittwoch den L. Juli,

abends 8 Uhr,

MMiWIZMill-

an allen
ilandwirtschastl.Maschinen

und Geräten
werden sofort sauber aus geführt.

8 . Lrüniux,
Kuhlenstraße 44.

sfM.WM
in ürvaläs Gasthof.

Tagesordnung: 1. Schützenfest

Mit dem heutigen Tage haben wir
in Ovlioll bei Herrn Gastwirt Bunjes,
in I -insvsAS bei Herrn MühlenbcsitzerJoh . Ahrens,

ist wochentäglich von 9—10 Uhr. ' in Lollvrexs bei der Bezugs-Genossenschaft(Frau Finke)
2s .U1ste11en für unsere Kasse errichtet. ^

Die Zahlstellen nehmen Einlagen auf kurze u. halbjährliche betreffend, 2. Verschiedenes.
Kündigung, sowie für laufende Rechnung an. Sie besorgen die . Der Vorstand.
üjuIieksruQ § von Lokeoks , ULnräumimx von
Lreäiteu , Bezahlung der Ltsuern an die 8ts .s .ts - uuä
XommriQkrHLLsssQ , sowie der 2iuss » s,n äis ILrsäit-
s >nsts,It , ferner Ucbermittelung von Wertpapieren zur Auf¬
bewahrung, Entleerung von Hcimsparkassen und aller sonstigen
bankmäßigen Geschäfte.

^/sstsrsleäs , den l . Juli 1919.

Sxa,r - iLirä Da .r1sLrL8La .880.

wieder vorrätig.

Am Zim. Meiier.

ist wieder auf Lager.
Lüoklux.

Zitronen
empfiehlt Heinrich Drieling.

MemMWete
Mittwoch den 2. Juli W «8„ »

>loq, El . 2. C Stindt.

Ich übe in Ülilsndurg ärzt¬
liche Tätigkeit au» (auch für
Krankenkassen).

vi ». in « U. knlsbsok,
prakt . Arzt,

Bahnhof' platz 4^
Sprechstunden 8—11 und 3-5

Meine

SM.AeEWen
halle ich vormittags von 8 bis

9 Uhr. i
Sonntags keine  Sprechstunde. !

Deut-

alles!
und

beachtenswert
sowie mit der
großen bronz.

venkmüllLS
von 6er

^en
Oesellsrtiskl aus ^ eeeicknst
vur6s 6er

Deu ^venäs-
u.8okivs.ä6ik-

» Revlisik

A.uto-
mutilr.

I - . SolLULiä ^ ,
I. e s r.

Bilanz
»m 30 . 1918.

Vs. WIUSM,

für Frauen und Mä -ner
find eingetroffen.

Aev-UZemM.
Botel.

Aktiva.
1. Bankguthaben 4746.33
2. Wertpapiere 3890. -
s . Verlust > S 73

Mk 8756 OS
Passiva.

1. Kossenvorschuß 5.68
2. Eetbstoerficheruug 4820 24
3. Gksckästeguthadea

der Genossen 1560—
4. Reservtsovds 431 87
5. Betrieb-rücklage _ 1938.27

Stangen-Kaneel,
gem. Kaneel,

Vanille-Zucker.
Stg .-Vanille,

Oetker-Backp.,
Honigk.-Gewürz,

Anis, Ingwer,
Nelken,

Kardamom
Natron

empfiehlt preiswert
Dsinr . Deeken.

vLrsL
Eingetroffen:

Gußeiserne Randtöpfe,
Kaffeebrenner,

Emaille-Gpülwannen,
Backkasten,

Reisstrohbesen und
Orah körbe.

M >. 875«OS
Zahl der Genossen

am 1. Juli 1Sl7: 88l.
Zugang : 0. Abgang : 0.

Zahl der Genossen
am 30. Juni 1V19: 38l.

Geschäfteguthaben der Genossen
am 30 Juni 1S>8: Mk. >560- .
Gesamthoslsumrne brr Genossin
sm 30. Juni t -18: Mk 38l00.- .

Westerstede , den 30.Iuuil9lS.

veii irnil 81 lvli
in jeder Menge lausend

zu Kausen gesucht.

vr . Otto Karies,
Oldenburg t O., Handelshvs.

Fernruf 1727.

M . MW5SMW.
AM

Antragsformulare zu Saat-
Karten find eingktroffen

Der Geschäst,si »hrer.

Bokelermoor, 28. Juni 1919.
Heute entschlief sanft und ruhig nach einem

arbeitsreichen Leben, wohlvcrsehen mit den hl.
Sakramenten, mein lieber herzensguter Mann,
meiner Kinder treusorgender Vater.

Die tiefttauernde Wttwe
^risut ^ s Lurrivlilsr geb. Rogge.

Ruhe sonst, du lieber guter Vater!
Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Deine Kinder
Pater Ignatius , Gest, Heinrichs Fritz, Maria,

Bernhard.

Grasmäh¬
maschinen,
bewährte Marken, empfiehlt

ck. Düok1n § .

Versammlung
am Sonntag de» 6 . Juli,

nachm. 5 Udo,
bei Gastwirt Harms-Garnholter¬
damm.

Tagesordnung : l ) Bericht über
die Borfitzenden-Versammlungin!
Oldenburg ; 2) Wahl eines Ver¬
treters zum Dertreteitage; 3) Auf¬
nahme »euer Mitglieder.

Das ErscheinensämtlicherKa¬
meraden ist drligend erwünscht.

D»r Vorstand

MMMMge
> ^

Zu den Abenden für die Pflege
der Volkslieder und der Volks¬
tänze wird hierdurch eingeladen.

Zum ersten Mal im Bauern»
Hause am Sonnabend den5. Juli,
nachm 7 Uhr

Der Vorstand . !

Beerdigung Donnerslag den 3. Juli , vor¬
mittags ^ 10 Uhr.

Am 15. Juni hat ein uner¬
warteter Tod unfern lieben a. F.

s.

m
8tull . pfiil .,

Oldenburg aus

1

unserer

Der
bei einem Llu-

druok unter
lOOOO Kilo

Druck glänrsn6
beväbrt in 6sr dlacdt vom

20./2I . Dersmber 1912.

MMKIlW

aus Zwischenahn
Mitte gerissen.

Nachdem er über 3 Jahre im Felde gestanden
Halle, war er vor wenig Wochenbei uns aktiv
geworden, mit echter jugendlicher Begeisterung für
Studium und Studentenleben.

Die kurze Zeit, die er in unserm Kreise
weilte, ist er uns ein lieber, treuer Kamerad
gewesen. Sein offenes, stets freundschaftliches
Wesen sichert ihm allezeit ein ehrendes Andenken.

In tiefer Trauer

Oie Gängerschaft im Weimarer6 . C.
Gottinga.

I . A. : Schulze , xxx

der

MellMMklWS
e. G m. b H
Der Vorstavd.

gez. H Ulken. D. Dlerks.
G. Ehlers.

veiiMMüer" ' . . .
Bezirk Barel.

Am Zormlax äeri 6 . iliili:

l.eer. j.l..8cIiM kM-u.MW« e
e G muH,iMclieiisI»!

HA

WUWW
m

MMMlEKW.

2vi8vlLSILa,lLIL u DrviliorxSIL,
Morgens von 9 —11 Uhr im Ammerl . Bauernhause,
nachmitt, von 2 - 7 Uhr im Kurhause zu Dreibergen.

Zu diesem Konzert laden wir auch alle Kriegsbeschädigten,
Kriegsteilnehmer und deren Hinterbliebenenfreundlichstein.

Im Hinblickauf den wohltätigenZweck bitten wir das geehrte
Publikum um möglichstzahlreichenBesuch.

vsr I'estkinssolnrss.
Karten sind in Westerstede in Ewalds  Gasthause zu haben. Mitglieder aus.

am
Montag den 2t . Juli ds. Is/

nachmittags 5 Uhr,
in Meyer'» Hatel in Zwischenahn,
wozu die Mitglieder hiermit eln-

getadra werden
Tagesordnung:

1. Aenderung des tz 45 des
S otut»;

2. Geschäftsbericht;
3. Rechnungsablage,Genehmi¬

gung d-r Bilanz und Ent¬
lastung des Vorstandesund
de» Ausficht-rates;

4 Verwendung des Rein¬
gewinns ;

5. Neuwahl je eines Mit
gltedes de« Vorstandes und
Ausfichterate».

Zwischevoh«, ISIS Juni 28.
Der Vorstand.

Sandstede. Schumacher.
Feldhus.

Iahrerrechnung und Bilanz
pro ldi8 liegen von heute an auf
i4 Tag « im Geschäftszimmer,
unserer Kaste zur Einsicht für die^

Garnholterdamm, 30. Juni 1919,
Am 28 . d. Mts -, abends 11 Uhr, entschlief

sanft und ruhig nach längerer schwerer Krankheit
unser lieber Vater, Schwiegervater u. Großvater,

der Landmann

8kl
in seinem 68 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen
Frau Joh . Hinrichs , Helene geb. Sanders.
Friedr. Stullen u. Frau Helene geb. Hinrichs,
Hinr. Gertjejanßenu. Frau Anna gb. Hinrichs,
Wilh. Hinrichs.

Beerdigung Donnerstag
mitkags 2 Uhr.

den 3 . Juli , nach-



<K»r«sp„ ch« -lr. S.)
«rscheiut täglich « kt Luruaym « oe» Lus« »vch Somr- vub Ariertagr»

Ittk für» Biertelsah« frei in« Hau« bezöge» 3,42 Mart , zmn Nbholeu von der Pop 3,00 Mari Mao aboautert bei alle» Postämtern (oder LlmbbriestrLgerrr) und la der Expedition, — Aiqrks»»««»̂
F r̂ 0ir,ri »spaltigk Petitzeile Kode» bereu Noam) für Jniereatru au» dem Freistaat Oldenburg 30 Psg^ für aatzerhalb de» Freistaats soharndr 38 Pfg . Nedlamea koste» 1 ML. die Zeile

Aazeigsu -Arrnahm « bi» S Uh» vormittag » am jeweilige » Drucktage ; gröbere  Anzeige» werbe» am Tage vorder erdeten.
Ist, di« Astckgab« nm>e-lkn,gt eivgejaudter Lchrtststückr wird keine Berbtndltchkeit übernommen. — Jede» Anrecht aus Rabatt geht oerloreu, wen» Nnaoneru-Grbühre» durch gerichtliche Mitwirks

etugezogeuwerde» «rüsten. — Platzvorschristrubei Aufgabe oou Inseraten werden nach Möglichkett berücksichtigt, eine Gewähr für de» oerlangtea Platz wird nicht übernommen.

m . 150. Westerstede, Dienstag dev 1. Juli 1919. 59. JahrgaW

Zweites Blatt.

Nach der Unterzeichnung.
So ist es denn traurige, erschütternde Wahrheit ge¬

worden, was bis vor einiger Zeit noch kaum ein Mensch
auf dem weiten Erdenrund für möglich gehalten hätte:
seit dem 28. Juni 1919 nachmittags3 Uhr ist Deutschland
abhängig von der Gnade und Ungnade seiner Feinde, ver¬
urteilt, für fremde Dienste zu frohnden. Einen Frieden, den
wir für unerfüllbar, für unerträglicherklärten, haben wir
unterschreiben müssen. Kein Wunder, wenn viele Deutsche
sich am liebsten in fi»«en vier Wänden einmauern möchten,
um fortan nichts mehr zu sehen und zu hören von den
schmachvollen Dingen, die jeder Tag, den Gott werden
läßt, für uns bringen wird. ES gibt auch genug Verant¬
wortungslose, die sich abkehren von der allgemeinen Trauer.
Sie füllen die Vergnügungsstätten, wo es immer noch
hoch helgeht, als wäre jede Sorge von uns genommen,
oder sie werfen sich aus völlig abseits von den Vorgängen
des Tages gelegene Beschäftigungen. Aber der Einzelne
mag sich zu dem Schicksal, das uns getroffen hat, stellen
wie er will: das deutsche Volk in seiner Gesamtheit ist in
Len Schatten verwiesen, es siebt dielSonne wirtschaftlicher
Größe nicht mehr, an der es sich nahezu fünf Jahrzehnte
erwärmte. Dunkle Nacht umgibt uns, solange dieser
Friedensoertragauf uns lastet.

Oder sollten wir uns irren? Sollte etwa doch die
Tatsache, daß der Kriegszustandendlich, nach fast fünf¬
jähriger Dauer, für aufgehoben erklärt werden muß, ein«
Erleichterung unserer ganz und gar unhaltbar gewordenen
Lage bedeuten, die auch die lügenhaftesten Opfer zu recht-
fertigen vermöchte? Wir täten wirklich gut daran, uns
nach so vielen grausamen ENtäuschungen nicht wieder in
neue Illusionen einzuwiegen. Fast steht es so aus, als
Mären unsere Feinde von vornherein fest entschlossen, den
Krieg gegen Deutschlandauch nach Unterzeichnung des
Friedensoertrages fortzusetzen mit allen Mitteln, mit
denen sie ihn bisher geführt haben, bis auf diejenigen, die
sich gegen ein völlig wehrlos gewordenes Volk natürlich
von selbst verbieten. Die Pariser Presse ist förmlich aus
der Suche nach täglich zu erneuerndem Agitationsstoff und
'bläst mit geradezu teuflischer Wut inS Feuer. Ob eS
die Versenkung der internierten deutschen Flott«
oder die Verbrennung französischer Fahnen, ver¬
einzelte Auflehnungsoersuche gegen die. Polen¬
herrschast im Osten oder gerichtliche Maßnahmen gegen
die Treibereien im Rheinlandsind, immer ist sie mit einer
Haßpropagandazur Stelle, die nirgends auf der Welt
ihresgleichen findet, und es dauert gar nicht lange, so wird
unserem Vertreter auch schon eine Clemenceau-Note über¬
geben, in der es von Vorwürfenwegen Bruchs des Waffen¬
stillstandsoertrages nur so wimmelt. Ja , der französische
Ministerpräsident macht uns sogar für die Erfüllung des
Friedensvertragesverantworlich, noch bevor er überhaupt
unterzeichnet worden war — ein hübsches Vorspiel für die
Daumschrauben, die er uns von nun an anzusetzen gedenkt,
da er endlich die historische Szene im Spiegelsaale des
Versailler Schlosses erlebt hat, auf die er fast fünfzig
Jahre seines kampfreichen Daseins hingearbeitet hatte.
Die Fuchtel dieses Vertrages werden wir täglich und
stündlich zu spüren bekommen; man wird uns keine Ruhe
gönnen, man wird uns quälen und treten.
. ^ strebe allenfalls die Aussicht auf sofortige Aufhebung
der Blockade und Freigabe unserer armen Kriegsgefangenen.
Aber auch hier wird es gut sein, sich auf Überraschungen
dieser oder jener Art-gefaßt zu machen; abgesehen davon,
wie weit wir überhauptbei unserer verzweifelten inneren
Lage von vermehrten auswärtigen Zufuhren Gebrauch zu
machen rn der Lage wären. Die Entlassung ruyerer Ge¬
fangenen aber soll nach Unterzeichnung des Vociriedens
.geregelt werden — mehr ist uns beim Abschluß des
Waffenstillstandes nicht versprochen morden. Hat jemand
unter uns den Mut, zu glauben, daß Franzosen und Eng¬
länder sich mit der Erledigungdieser Angelegenheit ebeno
veeuen werden, wie wir es mit ihren gefangenen Landes-
klndern getan haben? Ach nein, Gegenseitigkeit ist das
letzte Zugeständnis, das mir von ihnen zu erwarten haben,
vor wie nach dem Friedensschlnß.

t ,W"^rhm, der Friede von Versailles ist unter-
.das Wunder geschehen, daß er in seinen

ebemo bald umvirtiam wird, wie die Vertrags
von Bukarest und Brest-Litowsk?

Fsue Rsieu an Cl§mmceau.
Verhandlungen über die Rheinlande gefordert.

o. Haniel hat im Aufträge des Reichs-
nmusters dê>Auswärtigendem Vorsitzenden der Friedens-
tomereiiz Glemeuceau zwei Noten zustellen lassen. In der
ersten Note erklärt die deutsche Regierung, sie Habs ans
der Note vom 21. Juni entnommen, daß die alliierten
und auoznertcn Negierungenauch diejenigen in ihrem
Memorandum vom 18. d. Mts . enthaltenen Zusagen als
verbttirlllch ansehen, die nicht ausdrücklich in den Be¬
stimmungen des unredenZvertcages ausgenommen sind.

^b,rten Note erklärt die deutsche Regie-
^ 432 des Fiiedensveitrags nch

Nicht für verpflichtetkalt, das von den alliierten und

assoziiertenMächten ansgearbeitete Abkommen über dis
Rheinlande ohne weiteres als bindend anzuerkennen. Die
deutsche Negierung, die die Unterzeichnung des Abkommens
zu verweigern nicht in der Lage ist, hält es für unter
allen Umständen notwendig, daß alsbald nach Unter¬
zeichnung Bevollmächtigtebeider Vertragsparteien zu-
sammentieten, um die Bestimmungen des Abkommens zu
ergänzen und zu berichtigen.

Die wcitcre Tätigkeit der H-rlcvenskonferenz.
Die Arbeiten der Friedenskonferenz werden nach der

Unterzeichnung nicht unterbrochen werden, obschon Wilson
Paris verlassen und auch Lloyd George nach London
zurückkehren wird. Die Regierungshärrpterwerden ihre
Vollmachten einem Mitglied ihrer Delegation übertragen.
Baisour wird Lloyd George vertreten, Lansing den Präsi¬
denten Wilson. Es ist oorgeschlagen, daß die Konferenz
vom Montag an die Prüfung des Vertrages mit Öster¬
reich vornehmen wird. Gleichzeitigwerden die Verträge
Mit Bulgarien und der Türkei vorbereitet.

Aufrcchtcrhaltung der Blockade
Der Friedensorrtrag wird, einer Reuter-Meldung zu¬

folge, vor Ablauf eines bestimmten Zeitraumes, wahr¬
scheinlich drei bis vier Wochen, nicht in Wirksamkeit
treten. Der Aufschub ist durch die Bestimmungverur¬
sacht, daß der Vertrag von den Parlamenten der einzelnen
beteiligten Länder ratifiziert werden muß. Die gegen-
wäitigen Kriegsmaßnahmen, einschließlich der Blockade,
werden daher während der Zwischenzeit zwischen der
Unterzeichnung und der Ratifikationin Kraft bleiben. —
Die Ratifizierungwird kaum in vier Wochen herbeizu-
sichren sein. Es ist unerfindlich, weshalb solange die
Blockade aufrechterhalten werden soll.

Wiederaufnahme des Handels.
Die ersten Versuche.

Der Pariser „Matin' schreibt in einem längeren
Artikel, es sei unstatthaft, jegliche Einfuhr aus Deutsch¬
land verhindern zu wollen, denn Frankreich brauche zahl¬
reiche Erzeugnisse, welche Deutschlandherstelle. Ferner
müsse man Deutschland gestatten, zu arbeiten, damit es
seine Kriegsschulden bezahlen könne. Wohl aber müsse
man sich vor wirtschaftlichen Überfällen gegen Deutschland
schützen. Der Handelsminister Elemente! habe das Handels¬
amt für das Rheinland aus Vertretern der gewerblichen
Gruppierungen und HandelskammernElsaß-Lothringens
gebildet, das der Negierung angeben soll, wie groß Frank¬
reichs Bedarf an Erzeugnissen der verschiedenen Industrien
Deutschlands ist, und welche Preise im Ausland und in
Frankreich für diese Produkte bezahlt werden. Dieses
Handelsamt soll darüber wachen, daß die französische
Industrie nach Möglichkeit gehoben werde, so daß die Ein¬
fuhr nach Frankreich herabgesetzt und die Ausfuhr aus
Frankreich gehoben werden kann.
Amerika wünscht Handelsbeziehungen zu Deutschland.

Da man sieht, daß England und Frankreich den
Handel im besetzten Gebiet Deutschlands an sich reißen,
wird der Kongreß der Vereinigten Staaten mit Forde¬
rungen bestürmt, in denen die Annahme einer Ent¬
schließung verlangt wird, daß der Krieg zu Ende ge¬
kommen sei. Man will dadurch die HerLeisührung von
Handelsbeziehungen zu Deutschlanderreichen. Die Re¬
gierung bereitet sich vor, Konsuln nach Deutschland zu
entsenden. Der Berliner Botschasterposten wird wahr¬
scheinlich zunächst von einem Geschäftsträger besetzt
werden.
Ausnahme der wirtschaftlichen Beziehungenzu Rußland.

Wie das Kölner Tageblatt meldet, sind auf Ver¬
anlagung führender Wirtschastskreise der Großindustrie
Bestrebungenim Gange, die wirtschaftlichen Verhand¬
lungen mit Rußland wieder aufzunehmen. Im Einver¬
ständnis mit der deutschen sowie der Moskauer Regierung
sind Vertreter deutscher Großkonzerne nach Rußland
gereist, um än Ort und Stelle Informationen über die
Grundlagen des künftigen Warenaustauscheseinzuziehen.

»

Italiens Stellung zu Deutschland,
„Populaire" stellt fest, daß Sonnino die Absicht ge¬

habt habe, Serbien und Griechenlandden Krieg zu er¬
klären und daß nur der Kabinettswechsel dies verhindert
habe. Das neue Kabinett lasse die Vermutung zu, daß
eine baldige Annäherung Italiens an Deutschland
erfolgen werde. Das Blatt betont wiederholt, ryerin die
Alliierten gezwungen seien, dem besiegten Deutschlandim
Tone der letzten Note zu drohen, so sei dies der beste
Beweis dafür, daß ein Verständigungsfriede alles das un¬
möglich gemacht hätte. Der Gewaltfriede der alliierten
Imperialisten sei aber em bewaffneterFriede, den di«
Völker aus die Dauer nicht ertragen könnten.

Der Sirei? der Eisenbahner.
A. Berlin , 28. Juni.

Beim Wochenschluß war noch kein Abflauen des Aus-
standks ans den Eisenbahnen festzustellen. Zwar erschien
beute vormittag ein kleiner Teil der Streikendenin der?
Werkstätten und aus den Bahnhösen,...'jedoch rvurdey

andererseits die wichtigen Bahnhöfe Wustermark und
Königswusterhausen in den Ausstand einbezogen, während
im übrigen die gestrige Sachlage bestehen blieb. In
allen Betrieben finden gegenwärtig Abstimmungen unter
Arbeitern und Beamtenstatt, ob man sich mit den bisher
erzielten Zugeständnissen der Regierung zufriedengeben
soll, den Dienst ausnehmen soll oder nicht.

Senkung der Lcbensmittelpreise.
Bei den gestrigen Verhandlungenzwischen den Eisen-

bahnerorganisationen und der Regierung wurde eine Eini¬
gung dahin erzielt, daß die Organisationenmit Rücksicht
ans die von der Regierung für die nächsten drei Monate
zugestandene Senkung der Lebensmittelpreiseauf den so¬
fortigen Abbruch des Eisenbahnerstreiks hinwirken werden.
Die Lohnforderungen können nach Erklärungen des Eisen¬
bahnministers Oeser unmöglich erfüllt werden. Den
Eisenbahnern Men aber politische Zugeständnisse und dem
gesamtendeutschen Volke große wirtschaftliche Erleichte¬
rungen durch Herabsetzung der Lebensmittelpreise und Ge¬
währung bestimmter Rationen pro Woche und Kopf ge¬
wählt werden. Zu diesem Zwecke sollen in den nächsten
drei Monaten anderthalb Milliarden Mark auf-
gewandt werden.

Tic Senkung der Preise wird so stark sein, daß die
Ersparnis zum Beispiel für eine fünfköpfigcFamilie pro
Woche 25 liiö 30 Mark anSmacht. Es ist beabsichtigt,
vorläufig auf drei Monate , folgende Mengen ausländischer
Lebensmittel pro Woche und Kopf aüziigcbcn: Kochmclfl
für 0,80 Mark Las Pfund gegen früher 2,20 Mark, jo
nach der Stadt 100 bis 250 Gramm Fleisch für 4,50
Mark das Pfund ( 11 Mart ) , ein Viertelpfund Reis oder
Hülscnfrüchtc( 1 Pfund Reis jetzt 2,40 Mark statt 3 Marl
dis 8,40 Mark und 1 Pfund Hülscusrüchlcfür 2,50 Mk,
statt früher 4,50 Mark) , ei» Viertelpfund Speck für 4 Mk,
dnö Pfund statt 7,70 Mark. Für Kartoffeln — auch für
Frühkartoffeln — soll der Preis pro Pfund 12 biö 13 Pf,
betragen ( statt 25 Pf .) .

Die Kosten soLen noch noch zu bestimmenden Maß¬
nahmen ausgebracht werden durch Reich, Staat und Ge¬
meinden. Ferner will man den Eisenbahnern Betriebs¬
räte bewilligen. Die preußische Regierung will mit allen
Mitteln dahin wirken, daß die reichsgesetzliche Regelung
der Betriebsräte so schnell wie möglich in die Tat um-
gesetzt wird. Die Delegierten der einzelnen Organisationen
gaben ihre Erklärungenzu den Vorschlägen der Regierung
ab. Sie erkannten den Wert der Zugeständnisse voll¬
kommen an, betonten aber andererseits, daß bei den
Arbeiterndoch eine gewisse EnttäuschungPlatz greisen
werde, weil ihnen nicht alles bewilligt worden sei. Sie
verbrachen, bei ihren Mitgliedern dafür einzutreten, daß
die Arbeit umgehend wieder ausgenommen wird. In der
Abendsitzung der Preußischen Laiidesvcrsammlunggab
Minister Südekum den Plan für die Senkung der
Lebensmittelprcise ebenfalls ausführlich bekannt. Der
Minister erklärte, daß tue Staatsbahnen in diesem Jahre
nach den Ergebnissendes ersten Halbjahres mit einem
Fehlbetrag von 3800 bis 4000 Millionen Mark rechnen
könnten. Bei Bewilligungder Eisenbahnerforderungen,m
Betrage von 4 Milliarden würde sich, wie Minister Oeier
sagte, der Fehlbetrag der Eisenbahnen in einem Jahr
auf 7 Milliarden stellen.

In Breslau fand eine Versammlungvon 10000
Eisenbahnbeamten des gesamten Direktionsbezirks statt.
In dieser Versammlung lprachen sich Zweidrittel der An¬
wesenden gegen den Streik ans. Die Görlitzer Eisen¬
bahner beschlossen, bereits Sonnabend abend die Arbeit
wieder aufzunehmen.

Diese Nachricht hat auch in Berlin die Stimmung für
die Wiederaufnahme der Arbeit gebessert. Verschiedentlich
wird von den Ausständigengefordert, daß die Wieder¬
aufnahme der Arbeit davon abhängig gemacht werden soll,
daß reine Maßregelungen stattsinden und der Lohn für die
Streiltage gezahlt wird.

Die Zuständem Ungarn.
Mitteilungen des Grafen Julius Andrassy.

Bern , 28. Juni.
Graf Julius Andrassy, der letzte Außenminister Öster¬

reich-Ungarns, der zurzeit in der Schweiz weilt, machte
einem schweizerischen Berichterstatterüber die heillo en
Zustände in Ungarn, die jetzt zu der Gegenrevolution ge¬
führt haben, bemerkenswerte Mitteilungen. Es ist, sagte
er, in Ungarn alles restlos ausgeplündert. Allein aus der
Ungarischen Kreditbanksind 300 Millionen Kronen ver-
schleppt worden. Wie Banken sind buchstäblich geleert.
Uber das Schicksal der „requirierten" Schmucksachen ist
nichts Sicheres zu erfabren. Die Fabriken arbeiten schon
lange nicht mehr, da es weder Rohstoffe noch Unternehmer
gibt. Die Besitzer flüchteten, so gut sie konnten, jedes
Unternehmen hat aufgehört, auch der Arbeiter hat die
Arbeitslust verloren, die Landgüter liegen zum größten
Teil brach, da angesichts der Unsicherheit der Rechtsver¬
hältnisse niemand weiß, für wen. für was er arbeiten soll.
D -e Rechtssicherheit hat auf der ganzen Linie aufgebört.
Es gibt weder ordentliche Gerichte noch Rechtsanwälte.
Die Eisenbahnenverrichten keine wirtschaftliche Arbeit
mehr. Weder Kohle noch Solz gibt es. Das Defizit der
Etaatsbahn beläuft sich ans Milliarden, die Unterbila.iz
des Staatshaushaltes ist vbaiitastilch. Zwei Krankreuen



vor allem nagen an dem System : Lebensmittelmangel und
Geldnot . Die alten Banknoten sind völlig verschwunden,
die neuen Scheine werden vom Volke „ falsches Geld"
geuännt und zurückgewiesen . Es gibt Leuts , die ganze
Ta chen voll solcher „Zahlungsmittsl " besitzen und trotz-
dem hungern müssen , denn in den Wirtshäusern Buda¬
pests bekommen sie nichts dlflür . Fabelhafte Gehälter
werden gezahlt , der Eisenbcchmvächter erhält beinahe
eoenso viel wie der Eisenbahndirettor , aber was nützt das
vreie Geld , wenn keine Waren dafür erhältlich sind . Bei
bei , Bauern werden das „alte " Geld und die Lebens-
Mittel gewaltsam requiriert , aber auch die Hochbeioloeten
sind erbittert , denn die hohen Gehälter sind so gut wie
wertlos.

*

Bcla Krins starke Hand.
Auf ein Schreiben des Chefs der italienischen

Delegation in Budapest , der Garantien für das Leben
der Geiseln und politischen Gefangenen verlangte , ant¬
wortete Vela Lun , er werde gegen die „gegencevolutionäreu
Banditen " i^miäß den ungarischen Gesetzen verfahren und
protestiere gegen icdwrde unberufene Einmischung , die für
das innere Leben der ungarischen Räterepublik Gesetze vor-
su. reiben wolle.

Strafe für die Moitsnvsrsenkung.
Beratungen in Versailles.

Die Beratungen über die wegen der Versenkung der
deutschen Schisse in Scapa - Floio zu treffenden Maßnahmen
haben nunmehr begonnen . In der ersten Sitzung wurde
mttgeteilt , daß die Bergungsarbeiten zu dem Erfolge ge¬
lahrt hätten , daß 2 oder 3 Kreuzer und 3 Torpedojäger
wieder flottgemacht worden seien.

Admiral Reuters Antwort.
Admiral Freemantle sagte in seiner Ansprache an den

deutschen Admiral v . Reuter , daß er sich als Kriegs-
geiangener betrachten müsse , weil er den Waffenstillstand
gebrochen habe . Es sei nicht das erstemal gewesen , daß
die Deutschen jeder Zivilisation hohnsprechm . Die
Briten seien wiederholt Zeugen davon gewesen . Admiral
Reuter antwortete in Gegenwart seiner Offiziere und
Mannschaften , daß er die Verantwortung für das , was
ge >chehen sei , voll überuehme und nur getan habe , was
jeder britische Offizier in ähnlichen Umständen getan hätte.
Er selbst würde dasselbe wiederum tun.

Bericht eines Augenzeugen.
Aus einer in der „Times " vom 25 . Juni veröffent¬

lichten Beschreibung eines Augenzeugen der Versenkung
der deutschen Flotte in Scapa -Flow geht hervor , daß
britische Matrosen auf Befehl ihrer Offiziere aus nächster
Rühe auf die wehrlose in den Booten befindliche Be¬
mannung der „Frankfurt " feuerten , weil die Be¬
mannung sich nicht auf das Schiff zuiückbegab , da dieses
im Begriffe war zu sinken . Ein deutscher Offizier rief
den Engländern vom Boot heraus zu : „Sie haben vier
meiner Leute getötet , und wir haben keine Waffen . Wir
können nicht auf unsere Schiffe zurück , sie sinken . "

o ScheiLcnrann der Festnahme entgangen ? Bei der
Einreise in die Schweiz entging der frühere Minister¬
präsident Scheidemann nur mit knapper Not der Fest¬
nahme durch den Führer der Löpracher Unabhängigen , der
Scheidemann nicht die Grenze überschreiten lassen wollte,
weil dieser angeblich versuche , sich seiner Politik durch die
Flucht ins Ausland zu entziehen . Die Grenzwache ver¬
eitelte aber die Festnahme und ließ Scheidemann passieren,
der sich nun in Basel aufhält . .

o Ter 28 . Juni . Am 28 . Juni 1914 wurde iy
Serajewo fder Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand
und seine Gemahlin ermordet . Am 28 . Juni 1919 wurd«
in Beriailtes der Friedensvertrag unterzeichnet.

'vrili, : . Falls der Eisenbahnerlireik anhält , wird füllt
nach den Äeüimmn des Noske - Erlasses verfahren werden.

Berlin . General der Infanterie v . Falkenhayn ist in
Genehmigung seines Geruches zur Disposition gestellt worden.

Mciliir . Die Gültigkeit der Neisebrotmarken alten
Musters wird bis zum 27. Juli einschließlich verlängert , bis
dabin werden auch den Verbrauchern die alten Marken in
neue umpetanscht.

Hamburg . Der Dampferverkebr nach den deutschen
Nordjeebädern.  der seit Kriegsbeginn ruhte , ist jetzt wieder
ausgenommen worden.

Twilcken unci Î iebe.
Roman von Erich Ebenstein.

66) (Nachdruck verboten .)
Mrs . Namsdale verneinte . „Arme Mädchen heiraten

nicht fo schnell heutzutage , Mr . Hotchkiß ! May hat sich
zur Konzertsäugerin ausgebildet . Übrigens hätte sie doch
wohl heiraten können , wenn sie nicht kürzlich ein
schweres Unglück getroffen hätte durch den Tod ihres
Bräutigams ."

Hotchkiß hat nur den ersten Satz gehört . Erschrocken
sprang er auf . „ Arme Mädchen . . . ? Alle Wetter —
sollte sie denn um ihr Vermögen gekommen fein ? Hat
man es etwa schlecht verwaltet ? Sprechen Sie , Ma 'am !"

„May besaß leider nie das geringste Vermögen,
Mr . Hotchkiß !"

„Nicht ? Sie scherzen , Ma ' am ! Damals , als ich
meinen Namen als Zeuge unter Makenzies Testament
setzte , waren es fast eine Million Dollars . . . . heute
können es gut und gern zwei sein , wenn Kingston es so
angelegt hätte , wie Makeuzie es wünschte ."

Meixner , der in atemloser Spannung zugehört hatte,
sprang erregt auf.

„Ah — jetzt errate ich alleS . Jetzt weiß ich auch,
welches Motiv er hatte — "

Buchlau nickte ernst.
„So ist es ! Kingston hat daS ihm anvertraute Geld

für sich genommen und ist nun ein reicher Mann ge¬
worden . Aber er wußte oder erfuhr es vielleicht erst
später durch Zufall , daß Hotchkiß noch lebte und Rechen¬
schaft fordern könnte . Ich schließe dies daraus , daß zwei¬
mal Mordanschläge auf dessen Leben gemacht wurden , die
gottlob fehlscklugen . Nun wandte man sich May zu.
Entweder mußte sie des jungen Kingston Frau werden
oder — verschwinden ."

^ „Schändlich ! Niederträchtig ! Und doch — welches
Glück , daß wir nun Mr . Hotchkiß haben , um den Schurken
auch in diesem Punkt zu überführen . Wo ist Hotchkiß?
l m er mit Mrs . Ramsdale nach Wien ? "

Eichamt Oldenburg.
Alle Gewerbetreibende , Kaufleuie , Händler , Handwerker,

Wirte , Fabstkanten , Gensssenschaften , sowie die

und die privaten Gemüseverkäufer , besonders aber die gewerbe¬
treibenden Kriegsteilnehmer werden nochmals auf die rechtzeitige
Nacheichung der eichpflichtigen Gegenstände , Wagen , Ge¬
wichte , Maße , Längenmaße usw. aufmerksamgemacht.

Die Nacheichung hat stets illllsrkg .1d äsr xssslL-
lioksu T'vist vor » 2 ^ akren zu geschehen, andernfalls
erfolgt die Einziehung der Gegenstände und außerdem die Be¬
strafung der Inhaber.

Nächster 8prsoktL § ill ^ sstsrstöäö am Donners¬
tag den Z. Juli.

Die Sachen können schon jetzt beim Schlvssermeister Lkelnr.
LrüninZ -, Kuhlenstraße , woselbst sich die „ Liekaruts-
tdledsustslls " befindet , eingeliefert werden.

LSsr Aivkmeistsr : Busse.

Elegante

Herren -Anzüge.
Nur allerbeste Qualitäten.
Jede Größe fertig am Lager.

WWW
s

88 Achtcrnstr . Oldenburg . Achiernstr . 38.

Gras -Verkauf.
Apen  Der Hausmann Johann Meyer bei Apen

läßt am

MM SM 8 . Wi , . Z W,
in den bei seinen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden belegenen
Wiesen etwa

M I , 1UIS

bestes Kuhhcu liefernd,
pfandweise öffentlich meistbietend durch mich verkaufen.

Liebhaber wollen sich in Verkäufers Wohnung ver¬
sammeln . ^ LULSSU , Auktionator.

Oottorpstr . 1 (ssexentlder clerllsnclesdrmlc ). lei . 1236.
^ .Islivr moäsrus 2s .kuksil-

Lprectrstunäen : 9 —l vormittags , 2 - 6 nactimillsxs,
Lcmntsxs von 9 —12 Illrr.

Hausmann Georg Heidkroß >
in Hüllstede läßt

z Apen.  Der Landwirt Al-
«bert Kruse in Bokelermoor
zwill wegen Wohnungsoerände-

OMi - i nmg seine daselbst belrgene
nachm . 5 Uhr , f L

in Buhr ' s  Wirts Hause zu - ^
Westerloy  die daselbst be-
legene Piepers ' sche

bestehend aus dem in tadel¬
losem Bauzustande befind -,
lichen Wohn - u . Wirtschafts¬
gebäude , nebst 18 Scheffel¬
saat in guter Kultur befind¬
lichen Ländereien mit Antritt
zum Herbst d . Js.

öffentlich meistbietend durch mich
verkaufen lassen.

Die Stelle enthält besten
schwarzen Torf.

! Termin ist angesetzt auf

bestehend aus dem,vom Ver¬
pächter in Stand zu setzenden
Wohnhause , 8 Scheffelsaat
Gärten - u . Bauländereien,
sowie 1? /z Tagewerk Wie¬
senland,

mit Antritt auf November d . I.
oder auch 1 . Mai n . I , auf
mehrere Jahre öffentlich meist¬
bietend verpachten.

Dem Pächter ist Gelegenheit
gegeben , weiteres Bauland zu¬
zupachten.

W e ft e r st e d e.
v . Look , Aukt.

Westerstede.  Rentner
bl. Ohmstede Hierselbst läßt am

MM 'M i>. Z. W.
nachm . 6 Uhr:

in seiner zu Hüllitcderdiele be¬
logenen Wiese in Abteilungen
öffentlich meistbietend verkaufen.

Versammlung in Schwengels
Wirtshause zu Eiegelhorst.

_N . Look , Aukt.

Gras -Verkauf.
Apen.  Der Landwirt

Monne Bohlen in Bokeler-
moor läßt am

MW SNLW.
nachm . 6 Uhr ans ., j

auf seinem von Hazekamp cm- ^
gekauften Kolsnat etwa

3 Tagewerk

Gras
pfandweise Lffentl Meistbietende
durch mich verkaufen.

Käufer versammeln sich in
L . Willems  Sasthause in
Augustfehn (Stahlwerk ) .

nachm . 5 Uhr,
in Fr . Menke ' s  Easthause
in Vokel.

Kaufliebhaber ladet ein
ilansseu , Aukt.

Mts,
wen « Sie in meinen Schau¬
fenster» nicht sehen, war Sie
suchen, fragen SW darnach
— — im Geschäft , — —

— —

LAKn » vsräan untr-k
Oarsnt nsiui -goti -sv
elnxesetzv ptornj «« n
in Oo!ch porreillan , ämsl-
xan etc . — - ? ss!
»okrmsr- 2 iv » « s
LskNLivk » !» mittels
lokaler ^ nSsttiesle , kler-
vsmütsn , Lsdnrelnlxev
elo . — Sprechstunden
iägiiok 6 —1 u 2 —?

auch Svoalvg ».

lSEM/S/K,

Oldenburg i . Or.
6 » trnko1 »1^. 13 , I-

kingmng llosenstr.
VFVN' in allernächster
8Lks ä. Sslmtioks

leleplion dir. 1456.

>Is>li 8 S 0 ll , Auktionator.

„Nein . Da er nicht wußte , wo Kingston sich aufhält,
meinte er , es sei besser , vorläufig so wenig Lärm als
möglich zu machen , damit Kingston nicht Wind bekommt
und verschwindet ."

„Ein sehr kluger Mann , dieser Hotchkiß !"
„Er blieb also in London , von wo suS er in aller

Stille nachforschen lassen will . MrS . Ramsdale sandte er
zu May , damit sie diese warne , falls Kingston sich in ihre
Nähe drängte . Hotchkiß ist übrigens auch überzeugt , daß
Kingston Eichbergs Mörder ist , wenn er auch so wenig
wie ich begreife , weshalb noch andere Leute Giftseudungen
erhielten ? "

„Oh , das ist nun ja völlig klar ! Kingston kam offen¬
bar mit der Absicht nach Durham , sich Mays zu be¬
mächtigen , um sic dann irgendwie verschwinden zu lassen.
Aber als er sie sah , verliebte er sich in sie und änderte
seinen Plan . Für ihn genügte eS ja , wenn sie seine Frau
wurde . Sie wies ihn in Budapest ab . Er mußte nach
Amerika zurück . Inzwischen verlobte sie sich und er erfuhr
dies durch seine Späher , bereu einer wahrscheinlich Pitou
war . Nun hieß eS vorsichtig sein . Er kani nicht zur ver¬
abredeten Zeit nach Berlin , um May zu treffen , sondern
mietete die Villa in Karlsruhe und schmiedete dort seine
Pläne . Eichberg ' durfte weder ermordet , noch im Duell
getötet werden , denn in beiden Fällen wäre Mays Ver¬
dacht auf ihr ; gefallen . — Er zwang ihn also zu dem
amerikanischen Duell . Und wenn mir eins noch un¬
begreiflich ist , so ist eZ dies : wie Eichberg als vernünftiger
Mann darauf eingeheu konnte !"

„Mich wundert dies nicht . Er hat ihn „Feigling"
genannt , wie wir gehört haben , und ich kenne EichbergS
wahnsinnig empfindliches Ehrgefühl . Wurde dies auf-
gesiachelt — und Kingston tat dies sicher systematisch —
dann war Eichbcrg ganz der Mengst dazu , alle Besinnung
zu verlieren ."

„So muß es wohl sein , sonst hätte Kingston nicht ge¬
siegt . Sie verabredeten wahrscheinlich eine Frist von vier !
Wochen , wie dies häufig üblich ist , daun wollte Kingston j
Eichberg in unverfänglicher Form das Gift zusenüen , >
damit die ganze Sache den Anschein eines unglücklichen l

Zufalls bekäme . Insgeheim aber beschloß er , für alle
Zukunft jedem möglichen Verdacht in May vorzubeugerr.
Denn venn auch niemand sonst — sie hätte doch eines
Tages den Gedanken haben können , daß er der Absender
jener Pillen gewesen . EL sollte also so aussehen , als
gelte der ganze Anschlag durchaus nicht einer Person,
sondern einer ganzen Standeskategorie ."

„Und wenn alle Empfänger die Pillen auS Neugier
eingenommen hätten ? "

„Bah — was liegt einem so gewissenlosen Menschen,
wie Kingston , an fremden Menschenleben , wenn sein Zweck
dadurch nur erreicht wirdl"

Buchlau erhob sich.
„Wir dürfen keine Zeit verlieren . May ist in seinen

Händen . Ich werde keine ruhige Stunde mehr haben , ehe
wir sie nicht befreit haben ! Darf ich mit Ihnen nach
Karlsruhe reisen ? Denn Sie glauben doch auch , daß , wo
er ist , auch sie ist ? "

„Das glaube ich allerdings . Er wird sie sicher nicht
mehr sich selbst überlassen . Die Frage ist nur : Wo ist erA
In Karlsruhe oder — hier ? "

Sie trennten sich, nachdem sie noch alles Nötige wegen
der Abreise verabredet hatten.

19 . Kapitel.
Als Abel Meixner sich seiner Wohnung näherte , sah

er schon von weitem den jungen Ziegler an der Haustür
lehnen.

Der Bursche hatte sich einige Tage nicht daheim blicken
lasten , so daß Meixner insgeheim bereits um seinen Ver¬
bleib besorgt gewesen war und sich VorwüAc machte , ihn
mit der Suche nach May Makeuzie beauftragt zu haben.
Wie leicht konnte ihm ein Unfall passiert oder er auf Ab¬
wege geraten sein ! Darum atmete er ordentlich erleichtert
aus als er Poldl nun keil vor sich erblickte.

Poldl Ziegler hatte Meixner kaum gesehen , als ? rr
ihm eilig entgegeukam . Er sah mager und abgetrieben
wie ein Windhund ans , aber seine Augen funkelten ver¬
schmitzt.

(Fortsetzung folgte
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Neueste Nachrichten.
—w Berlin , 30 Juni . Das französischeund das

englische Botschaftergebäudein Berlin wird zurzeit in
Stand gesetzt. Man rechnet, daß es Mitte dieses Monats
bereits bezogenwird. — Die Tschecho-Slowakei wird in
nächsterZeit einen diplomatischenVertreter nach Berlin
schicken. —

—* Genf, 29. Juni . Noch vor der Ratifizierung
des Friedensvertrages werden die diplomatischenBe¬
ziehungenzwischen der Entente und Deutschlandwieder
hergestelltwerden. Die Blockade, die offiziell erst nach
der Ratifizierung aufgehoben werden wird, hat betreffs
der notwendigstenRohstoffe und Lebensmittel schon in
den nächsten Tagen keine praktische Bedeutung mehr.

—w Paris , 30. Juni . (Havasmeldung.) Laut
einer Meldung des Temps setzt sich der Rat der Vier
künftig wie folgt zusammen: für Frankreich Pichon und
Clemenccau, AmerikaLansing und Oberst Hause, Eng¬
land Balfonr und Lord Milner sowie Donar Law,
Italien Tittoni und wahrscheinlichMarconi, Japan
Makino und Chinda. —

Hk

—-* Berlin , 30. Juni . Die Nachricht, daß eine
Vorlage über eine große Vermögensabgabe in Vorbe¬
reitung ist, bestätigt sich. Die Arbeiten sind bereits so¬
weit vorgeschritten, daß diese bedeutungsvolle Steuer¬
vorlage noch im Laufe der ersten Juliwoche das Reichs¬
kabinett beschäftigt und wahrscheinlichnoch vor dem
Ferienbeginn der Nationalversammlung eingebracht
werden dürfte. Die Vermögensabgabe soll einen Be¬
trag von 70 bis 90 Milliarden erbringen. Der Prozent¬
satz wird daher nicht unerheblich sein. Andererseitssollen
die Zahlungsfristen möglichstentgegenkommendgehalten
werden, wobei allerdings dem Reiche der gestundete
Abgabebetrag verzinst werden muß. Außerdem dürfte
die bereits bestehendeUmsatzsteuerim weitesten Sinne
ausgebaut uud sehr erheblich erhöht werden. —

—w Berlin , 30. Juni . Die Vollversammlungdes
Verbandes Groß-Berlin beschloß den Ankauf der Straßen¬
bahn zu 137̂ 2 Prozent des Aktienkapitals.

- 7* Berlin , 30. Juni . Aus zuverlässiger Quelle
wird über die Putscharbeit der U. S . gemeldet: Der
Streik der Eisenbahner ist von den Kommunisten mit
dem Eelde der ungarischen Räterepublik gemacht worden.
Ein Teil dieses Geldes ist auch nach Hamburg gegangen,
zugleich mit den Waffen, die unter Kohlen und Zucker¬
säcken versteckt dorthin gelangten. Dieselben Drahtzieher
haben jetzt auch wieder den Streik der Verkehrsange¬
stellten entflammt. Der U. S . Eichhorn, der seit einiger
Zeit unter falschem Namen bei den Brennabor-Werken
beschäftigt ist, hat die Hauptleitung des Streiks in Berlin
gehabt. Er befand sich bis vor kurzem noch hier. Am
letzten Freitag hat in der Umgebung Berlins eine Sitzung
E "Pstichttg im Dunkelnbleibendenwahren Streikleitung
stattgefunden, an der auch ein Düsseldorfer Rechtsanwalt
terlgenommen hat. Man hofft, die Berliner Arbeiterschaft
zu Sy mp achtest reiks auszurufen und bereitet einen neuen
Streik rn der Zuckerindustrie vor.

* Berlin , 30. Juni . Wie wir hören, sollen die
-neMrungstruppen unter Lettow-Vorbeck Dienstag früh
rn Hamburg einrücken und zwar von drei verschiedenen
Sesten. Im Osten von Wandsbek, im Westen von Bah-
^nseld und im Südosten von Winterhude. Bei dem

Schleswig-Holsteiner, mecklenburgische
und bayrische Truppen.

Bielefeld, 30. Juni . Die Unruhen wegen der
T̂ ^ bmittelpreisehaben heute in verschärftem

erfahren. Es kam zu blutigen
vn» denen von der Schußwaffe und
Vei-snnp» ^ --^ kirauch gemacht wurde. Einige
warNon getötet und annähernd 10  verwundet
Knninnimno/, ^ ^ Zweite Mittagsstunde war es den
der Vnttl-i" sich der gesamten Waffenvorräte
und L Sicherheitswehr zu bemächtigen

^ Md
Hk

von oO-Juni . Toscana wurde am Sonntag
verŝ ieNê ê ^ Erdbeben heimgesucht. In den
wen?aer ak ^ A "? en wurden den ganzen Tag nicht
weniger als 1^ Erdstöße verspürt. Die Televbon- und
wenŵ GttnreiNe? ^"^ unterbrochen, so daß nur
bekannt m!räÄ ^ den angerichteten Schaden
Florenz Siena" ' „^ " m^ Esten scheinen die Provinzen
^ ö, Siena und Arrezzo betroffen worden zu lein

gemL . - ^ ^ ' 00 Tote uL iL VerLL

Stockholm, 27. Juni. Unter der Überschrift „Sie,
und Schande"  führt Hauptmann Lilfeüah
im Aftonbtadei aus: Die Entente bat vlwfiick, ae
siegt, aber Deutschland hat, wie wohl nie zuvor ein besieg,
tes Volk, die ungeteilten Sympathien der rechtlichdenkendei
Neutralen der Wett. Tie Entente hätte ihren Sieg auch i>
gewissem Grade moralischgewonnen, wenn sie die zwei
Eimoande in der Schuldfraae und die Auslieferung de!
Kaisers, welche Sic deutsche Regierung in letzter Stund,
machte, angenommen hätte. Aber dieser Appell Deutsch
tands an den Reu von menschlichen Gefühlen, der viellsich
noch bei den Moralprevikanten in Versailles zu finden war
wurde mit einem ebenso hartherzigen wie unerhört dum
men „Nein" beantwortet. Damit hat die Entente ihrer
Sieg mit einer Sckiande besudelt, die ihresgleichen in de,
Weltgeschichte sucht. Wir gebrauchenkeine zu starken Worte
denn auch diese sind zu schivach. um den Abscheuauszu
sprechen, welcher den rechtlichdenkenden Schweden angesichts
des Büttelwerkes in Versailles beseelt. Wir sind der Ansicht
daß das ganze Gewaltimtem, welches in dem diktierten Fris
den der Sieger sich verkörpert, keine Schande für Deutsch
land. sondern für diejenigen ist, die ein derartiges Jnferni
ungerichtet haben. Das gemarterte Deutschland geht mr
Ehre aus dem Krim hervor. Was es auch verbrochenHabei
mag, jetzt ist alles aesühnt. Heil dir. unser germanische!
Brudervolk! Deine Niederlage wird dein Sieg werden
Ohne Golaatlw kein Tabor. Das ist die tiefste Erfahrun,
der Geschichte, die wieder einmal bestätigt wurde.

Stockholm, 28. Juni. Laut Nya Täglich Allehanda ff
in dielen Tagen die e r ste Post für Schwedens
Stockholmeingetroffen, die nicht von Englani
zen ' iiriert  worden, war. Es handelt sich jedoch nu
um Pakete: denn inbezug auf die Briefpost behält sich Eng
land vorläufig noch das Recht auf Zensur vor.

Stockholm, 28. Juni. Laut SvenskaDagbladet hat di
A bsti mmuna aus Sen Alandsinseln  zu folgenden
Ergebnis geführt: 91.4 vom Hundert der mündigen Bevöl
kernng stimmten für den Anschluß an Schweden
Die schwedische Presse fordert unter Hinweis darauf, der
dies die erdrückendeMehrheitdarstelle, erneut, daß de
Wunsch der ständischenBevölkerung erfüllt iverde.

Vcrn, 28. Juni. Der HistorikerFerrero ent
wirft im Secolo ein trübes Bild von de>
Zukunft Italiens.  Tie Ministerkrise sei ein Vor
spiel der kommenden Schwierigkeiten. Tie repräsentativ
StaatseinrichtungItaliens hätte völlig abgewirtickiastet
Es drohe ein Zusammenbruch. Zweifellos werde die Kris
in Italien furchtbarsein; denn die Volkswut sei durch dei
Absolutismus der zahllosen«Tiktatoren aufgepeischtworden
Das Land stehe plötzlich vor ungeheuren Schwierigkeiten
ohne sührendeKräfte von besondererBefähigung, ohne Ziel
und Wege, ohne finanzielle Mittel und Verbündete. S>
habe das Volk nur von sich selbst die Rettung zu erwarten

Avanti  erblickt in dem Kabinett Nitti-Tfitoni einei
Schritt zur Rückkehr zur Freiheit. Eine politischeKris
könne nur vermieden werden durch ein Weltsystem, das di,

,Produktionsguellen der Wett zum Allgemeingut mache
^Italien solle sich daher mit gleichgestelltenMächten verbün

den, die „Avanti" bei der bisherigen gegnerischenKoalitic»
finden will.

Amsterdam, 29. Juni. Chicago Tribüne schreibt: Ser
Beginnder Konferenz waren die Amerikaner fortwährcm
gegen die Auslieferung des Kaisers  unl
gegen seine Verurteilung, weil kein Mittel besteht, um die
len Prozeß auf gesetzliche Weile zu führen und weil mai
nicht ans dem früheren Kaiser einen Märtyrer machen unl
die monarchistischeBewegungin Deutschland unterstütze!
will. Ter Tribünezufolge haben sich inzwischen aus
Frankreichund Belgien zu diesem Standpunkt bekannt. Ta!
Blatt glaubt auch nicht, daß man die deutschenOffiziere
deren Austieferung im Vertrag verlangt wird, verurteilei
wird.

Amsterdam, 29. Juni. Den Blättern zufolge ist vor
gestern der Danipser„Maria Washington" mit deut 1 che1
Zi v i l a e fa n g e ne n aus Amerika abgegangen. Dies
Woche fährt ein zweites Schiff mit Deutschen ab. Beid
Dampfer werden Rotterdam anlaufen. Sie haben zusam
inen LOOO Mann an Bord.

Amsterdam, 29. Juni. Dem Algemeen Handelsblal
uro aus Jerusalem gemeldet, daß die Wahlen für dü

;üdi sche g esetzgebende Versammlung  au,
!>cn Juli festgesetzt wurden. Tie Frauen werden da!
aktive uns passive Wahlrecht haben. Ein Teil der ortbo
boxen Juden wird sich deshalb an den Wahlen nicht bctci
l :geu.

Rotterdam, 29. Juni. Wie Nieuwe Notterdamsch
kourant aus Brüssel meldet, sind gestern in Antiverven el
^arvedo boote  sowie andere Schiffe der deutscher
strirgsttart«, die bei der Unterzeichnung des Wasfenstillsiarr
»es nach Holllmd gebrackst worden waren, angekommen. Sn
vuuSour vom einem Vertreter der belgischenNegierung über>
rammen.

PomL, 28. Juni . (Reuter.) Ter Rat der Drei hat be>
lchlvst-n, daß der Oberste  W i r t scha f t s r a t in abge-
fiu-erier Form weiter bestehen  soll, um der Orga-
«iationen aufrecht zu erhalten und als Bindeglied zwischen

verschiedenen. Alliierten zu dienen.

w

Aus öer Heimat—für die Heimat. -
Westerstede, den 1. Juli 1919.

—Z Wetteraussichten für Mittwoch den 2. Juli:
Mäßige südwestlicheWinde, ziemlich heiter, wärmer,
trocken. —

cs Der Monat Juli . Der kommende Juli , bei unS!
her siebente Monat des Jahres , war nach der Rechnung!
der alten Römer , deren Kalenderjahr mit dem März be-j
gaim, der fünfte Monat und trug daher den Namens
Ouintilts (von cpiintus, der Fünite ). Dieser Names
wurde im Jahre 45 v. Chr . mit dem jetzigen Namen des!
Monats vertauscht, und zwar erhielt der Monat seine neus
Benennung nach Julius Cäsar , der in diesem Monat ge¬
boren war . Karl der Große gab dem Juli den deutschen
Namen „Heumonar ", der zu dieser Zeit stattfindenden Heu¬
ernte wegen. Diese, sowie die blübenden Ähren der Ge¬
treidefelder machen allerdings den Menschen, die zu Heu^
schnupfen neigen , viel zu schaffen, so daß sie, wenn irgend!
möglich, in gras - oder getreidelose Gegenden , am liebsten!
an die See , flüchten. Überhaupt beginnt im Juli die Zeitz
des Reitens und Wanderns , und die Vorfreude , die inj
Hunderte von MeMchenherzen einzieht, welche das Grani
monatelanger Arbeit umsponnen hielt, verwandelt betz
vielen selbst schon die Mühen der Reiseooibereitungen in-
Vergnügen . Auch die von der Kinderwelt jubelnd be->
grüßten Ferien bringt der Juli mit. Er sorgt auss beste!
mit Beerenobst und Gemüsen aller Art für den Magen!
und gibt demnach alt und junu ^ ltnlaß , mit ihm zufrieden
zu sein, wenn er auch einmal die sorglos wandernden unk»
reisefrohen Menschenkinder mit einem Gewitterregen über-i
rascht und die weißen Kleider der jungen Mädchen unk»
Frauen übel zurichtet. Die Bauernregeln beschäftigen siÄ
fast durchweg mit dem Juli als Wetterpropheten , was siq
im übrigen mit den meisten andern Monaten auch tun^
Die bekanntesten der Julisprüchlein lauten : „Wechselt inl
Juli Regen und Sonnenschein , wird im nächsten Jahr di<
Ernte reichlich sein." — „Wirst die Ameise große Haufen
auf, folgt ein langer und strenger Winter drauf ." — „Jul
Juli muß vor Hitze braten , was im September soll gv
raten ."

—HI Zwischenahn. Die Allgemeine Ortskrankenkaffe
der Gemeinde Zwischenahnhat am 1. Juli 1919 einen
Mitgliederbestand von 051 Versicherten (am 1. Januar
1919 520). Die Landkrankenkasse, Sektion Zwischenahn,
hatte am 1. Juli 1910 einen Bestand von 605 Versicher¬
ten (am 1. Januar 1919 443). Man ersieht daraus
eine langsam ansteigendeZunahme der Arbeitstätigkett?

— Nach dem Bericht, den die Fleischbeschauer am
Schluffe eines jeden Vierteljahres einliefern müssen, er¬
gibt sich für den Bezirk Zwischenahn, der aus den Bauer-
schasten Zwischenahn, Zwischenahnerfeld, Specken, einem
Teil von Kaihausen und einem Teil von Rostrup be¬
steht, folgendes: Zur Schlachtung gemeldet in den Mo¬
naten April, Mai , Juni insgesamt3 Ziegen! Läßt nach
verschiedenen Richtungen hin allerlei Betrachtungen offen!

—tz Apen. Zu dem am Freitag bei dem Gutsbesitzer
Schröder in Holtgast abgehaltenen Erasverkauf — wohi
der größte im ganzen Amtsbezirk— hatte sich eine große
Menge Kauflustiger aus allen Orten der Gemeinde und
aus dem angrenzenden .Ostfriesland eingefunden. Es
wurden fabelhafte Preise erzielt. Pfänder , die man in
Friedenszeiten mit 30—50 Mark verkaufte, wurden jetzt
jetzt mit 450—600 Mark bezahlt. Das Fuder Heu kam
durchweg auf 400 Mark zu stehen. Das sind jedenfalls
Zustände, die unhaltbar sind.

—( Augustfehn. Herr vr . mscl. Mammen hier hat
seine hier belegsne Besitzung, an die Wahrsteiner
Gruben- und Hüttenwerkehier verkauft.

—(0) Augustfehn. Der Ammerländische Turnverband
hielt am letzten Sonntag in Janßens Easthausehier eine
Vorturnerstunde mit nachfolgendemTurntag ab. An
dem Turnen, bestehend aus Freiübungen und Varren-
turnen, welche die Hebungen für das Eemeinturnen zum
diesjährigen Verbandsturnfestdarstellen sollen, beteiligten
sich 31 Turner. Anschließenddaran wurde durch den
Verbandsvorsitzenden, Herrn Hans Meinecke- Westerstede,
der Turntag eröffnet. Vor Eintritt in die Tagesordnung
gedachte der Vorsitzende mit warmen Worten des ver¬
storbenenSchrift- und Kassefllhrers, Bernhard von Halem-
Westerstede, der sein Amt beinahe 20 Jahre lang treu
und in der gewissenhaftestenWeise verwaltet hat. So¬
dann erfolgte einstimmigdie Wahl des Turners Otten-
Westerstedezum Schrift und Kassenführer. Das dies¬
jährige Verbandsturnfest wird am 17. August 1919 vom
Turnverein Augustfehn abgehalten werden. — Nachdem
die Kampfrichter und der Rechnungsausschuß für das
Verbandsturnfest gewählt worden waren, schloß der
Vorsitzende den Turntag mit der Aufforderung, am
Wiederaufbau unseres Vaterlandes durch eifrigesTurnen
mitzuwirken. —
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